
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

28.10.1902 (No. 247)



Erscheint tüglich mit Ausnahme
®onn» und Feiertags und kostet
in starlsrnde in' S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
dezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Psg , mit Bestellgeld 3 Mk . bbPsg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegengcnoninien.

M 347 .

Post -Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illnftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und ZALumen". Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Dienstag , den 28 . Oktober

Anzeigen : DiesechsspaltigePetit¬
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cutsprechenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

1803

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 25 . Oktober .

Ans dem Reichstage .

, ,„^ ^ark gelichtet zeigten sich am Sainstag die Reihen
' 'cherer Volksvertreter im Reichstage . Als die Sitzung
Dann , sah man nur hier und da in den Bänken

> Me Abgeordnete ihre Partei markiren . Und das

Me die mit Sicherheit vorauszusehende große Rede -
>" >th der Socialdemokraten bewirkt . Auf der Tages -

M «ung stand heute nämlich bei Fortberathung der

rg
" destzölle das liebe Rindvieh , und das war ja

j
' r die Linke die günstigste Gelegenheit , die Reden , die

Iw !'.ch neulich hatten „verkneifen
" müssen , weil rhre

Michnoth -Jnterpellationen von der Tagesordnung
Mseht wurden , heute von sich zu geben . Da in Folge

2 cn keine Abstimmung erwartet wurde , refften

Astern die Abgeordneten schaarenweise in die Heimath
°
7

" ck. um über Sonntag dort dringlichere Geschäfte

besorgen . Das kann ihnen kein Mensch übel

Sv ?!- kamen dadurch allerdings um den Genuß , eine

^ itundige Rede Bebels mitanzuhören . Herr

om
'? ar freilich so bescheiden , zu verrathen , daß es

r
r £‘uc Menschenquälerei sei , im Reichstag Reden

pNMren und selbst zu halten , nachdem die Mehr -

j, r; " Unannehmbar
" des Reichskanzlers mißachtet

(L
0e ■ Herr Bebel meinte , in einem konstitutionellen

>.. äatswesen hatte der Reichskanzler darauf die Auf -

. u>>g des Reichstages beantragen und , wenn dies ab -

mttck
t werde , vom Kaiser seine Entlassung fordern

neu . ^ err Bebel verwechselt da aber den konstitu -

lvnellbu Staat , wie wir ihn haben , mit parlamen -

s£l l W) regierten Ländern , in welchen allerdings stets

^ Merunq und Parlamentsmehrheit konstant sein
Milen . Ueberhaupt bestand die Rede Bebels , der bei
n 'ner iibersprudelnd schnellen Redeweise und seiner

^ rliebe dafür , in einer Rede Alles herunterzusagen ,

nni'- cr mi f dem Herzen hat , ob 's streng zum Thema
Wwrf oder nicht , zum großen Theil aus allgemeinem
' Uveinandersehcn über die ganze Zollpolitik und die

parlamentarische Lage . Wenn es so weiter gehen soll ,
werden wir bei jeder der umstrittenen Zoll -

Positionen die Generaldebatte über die Zoll -
" orlage noch einmal aufgerollt bekommen .
.. . Das ist das Gegentheil von dem , was Herr Bebel
wer die Absicht seiner Partei sagte : Diese wolle nur

~u,e erschöpfende sachliche Behandlung aller
Punkte .

Behandlung
Herr Bebel hatte schon mindestens eine

stunde gesprochen , ehe er eigentlich zur Sache kam ;
Pas nennt man nun „ fachlich " sprechen " I Die Linke

Machte selbst , als er diese „ erschöpfende "
, sachliche Be -

*
mdlung . sowie über alle Tarifsätze n a m e n t -

l ch e Ä b st i m mutig ankündigte , angeblich nur

zu dem Zwecke , damit das Volk erfahre , wie die Ab -

geordneten gestimmt haben . Als ob dies nicht ganz klar

wäre nach den entscheidendeil Abstimmungen und den

Erklärungen der Parteien ! Aber Herr Bebel treibt bei -

leibe keine Obstruktion , so versicherte er , und nur wenn

die Debatte geschlossen wird , ehe alle vorgemerkten

Redner gesprochen haben , dann wollen ste Obstruktion

Machen . ES scheint , die Herren haben von „Obstruk -

lion " ihre eigenen Begriffe .
Des Weiteren erging sich Herr Bebel in nicht

weniger „ sachlichen
" Auseinandersetzungen über die

Lage der Landwirth schüft . Ganz wagte er die land -

wirthschaftliche Nothlage nicht an leugnen (was

andere socialdemokratische Redner schon gethan

haben !) , aber er meint , sie werde übertrieben und

sei vielfach selbst verschuldet ; die Bauern müßten eben

ihre Lebenshaltung mehr mit den Erträgen ihres Be >

triebes in Einklang bringen ! Was würde wohl Herr

Bebel sagen , wenn man den Jndustriearber -

t e rn rathen würde : Spekulirt nicht auf Lohn -

erhöbungen , bringt eure Lebenshaltung mit euren der -

Afrika - Verein deutscher Katholiken .

Generalversammlung des Centralvorstandcs .

Am 21 . Oktober 1902 wurde zu Köln die Bersamm

lung des Centralvorstandes des Afrlka -Verems ge

halten , an welcher die Mitglieder des Verivaltung -

ausschusses und Vertreter auswärtiger Dwcesan

Vereine theilnahmen . „ . . .
Der Vorsitzende des Verwaltungsausschusses , Justiz

rate , E n st o d i s , gedachte in bewegten Worten de

verstorbenen Ehrenpräsidenten des Vereins , des Herr

Erzbischofs Dr . Hubertus Simar , der trotz der außer
ordentlichen Last von Arbeiten und Sorgen mit reger
Interesse an der Thäkigkeit des Vereins Antheil gk
llommen , sodann des durch seine Ernennung zur
Landgerichtspräsidenten in Anrich ausgeschiedene
Herrn Reichensperger , der van Anfang an dem Bei
waltnngsausichusse angehört und seit 1892 die Gi
schäfte desselben mit großem Eifer geleitet habe .

Nach dem von Bankdirektor E l k a n erstattete
Kassenberlcht sind eingegangen im Ganzen : 67 67

ir Gunter aus den Diöcesen : Köl

10 ^ F/ . . Münster 10 373 Mk . , Rottenbur
" >

.246 Mk . , Paderborn 6605 Mk . , Fulda 2887 Mk

B 17 Freiburg 2375 Mk . , Osnabrü
i048 Mk . , apostolisches Vikariat Sachsen 6794 M
» no so weiter .

^F ^ ben betrugen 80846 Mk . , darunte
Mk . 76 Pfg . , die nach der Intention dc

^ penoer zu bestimmten Zwecken verwendet wurde ,

heftD op,
Pfg . .für Druckkosten der Verein -

w ' ^ ^ Mk . 55 Pfg . für Unkosten .
. ^ tach dem Revisionsberichte des Dr . Sonnet

drucke Schatzmeister unter dem Au -

IÄKSÄ5Ä ,
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b
r

‘
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zeitigen Löhnen in Einklang , d . h . ihr müßt euch nach

der Decke strecken ! Den socialdemokratischen Ar¬

beitern aber wird Verachtung der „ verdamm -

t en Z u f r i e d e n h e i t " eingeimpft , den Bauern

aber Genügsamkeit und Sparsamkeit

gepredigt ! Wahrscheinlich leben die Bauern

verschwenderischer als die Arbeiter . Die Bauern dürfen

sich diese Bebel ' sche Fuchspredigt merken , um sie den

socialdemokratischen Agitatoren , wenn diese wieder als

„ B a n e r n f ä n g c r " ( so hat sie der bayerische Ober¬

genosse v . Vollmar bekanntlich selbst genannt ) auf ' s

Land hinauskommen , um sie mit rothen Kalendern

und schönen Worten für socialdemokratische Wahlen

zu begeistern . Ebenso auch das weitere Wort Bebels ,

die Landwirthschaft sei das Lieblingskiitd der Regier¬

ung und noch dazu ein verzogenes ! Wie „ artig "

und „ bescheiden
" muß da aber das Kind Socialdemo -

tratiesein !
Erft der zweite Theil der 3V2,tundigen Rede han¬

delte von Viehzucht , Viehzöllen und Fleischnoth . Es

war aber entschieden der weniger interessante Theil .

denn er brachte nur Redewendungen , die wir schon so

und so oft von dieser Seiie gehört haben , untermengt

mit maßlos heftigen Angriffen auf die „ Agrarier
" ,

das Centrum und die Regierung .

Herr Bebel hat mit dieser Rede das Zeichen zu einer

allgemeinen Landwirtlffchafts - , Vieh - und Fleisch -

noth -Debatte gegeben , wie wir am Montag noch weiter

sehen werden .
'

Heilte kam es nämlich , abgesehen von

zwei minder belangreichen Richtigstellungen von Sei¬

ten bayerischer und sächsischer Bevollmächtigten , nur zu

zwei Entgegnungen auf Bebels Rede , von welchen die

eine der preußische Landwirthschaftsininister v o n

P o d b i e l s k i , die andere der rcichsparteiliche Abg .

G a m P , der auch sehr aufgeregt werden kann und sich

daher einen Ordnungsruf znzog , lieferten . Herr von

Podbielski legte den Nachdruck darauf , daß die sam -

tären Zustände in Rußland doch noch große Vorsicht

bei der Einfuhr von Schweinen und Rindviehs zur

Nothwendigkeit machen . Er hofft auch noch auf eine

Verständigung — w i e, das wissen die Götter ! Er

wie auch Herr Gamp bestreitei , entschiedeii , daß die

Viehzucht so rentabel sei, wie Bebel behauptete , und

keines Schutzes bedürfe . Gamp führte auch ein Zeug¬

nis) des Berliner Schlachthausdirektors Hausbnrg an ,

wonach die jetzigen hohe n Preise nur die Folge der

früheren zu niedrigen Viehpreise sind , und er

zeigte , daß die Schweinepreise bereits wieder im Rück¬

gänge begriffen sind . Für ck>as . nächste . Jahr
prophezeite Herr Ganip sogar eine wahre Schweine ,

noth für die Laiidivirthe . d . h . Il e b e r f I n s; an
Schiveinen und dadurch einen große » P r e i s st » r z .

Hoffentlich sieht er darin doch zu schinarz .
Nach diesem vielversprechenden Anfang der Vieh -

zollberathnng , bei den , mehr vom Schwein als vom

Rindvieh die Rede war , wurde die Beratlinng
' auf

Montag vertagt . Hoffentlich stellen sich bis dahin

die abgereisten Reichsbolen wieder ein . Heute waren

ihrer kaum 100 anwesend , von denen 70 etwa zu

gleichen Theilen auf Centrum und Socialdemolratie

entfielen . Die konservativen und liberalen Parteien ,

deren Vertreter es nach der Hcin :ath am nächsten

haben , schwänzen am schliinmsten .

Sanft entschlummert
war am Freitag während einer Rede der socialdeino -

kratischcn Abg. Stadt ha gen , über deren „Pferdever¬
stand " uns kein Urtheil zusteht , der Abg . Kropatschet ,

und darum konnte er, wie cr richtig beincrkte , einen

Zwischenruf , der Herrn Stadtbagen geärgert hatte , nicht

gemacht haben . Es ist begreiflich , daß beute nicht blos

Herr Kropatschck „ sanft entschlummerlc "
, denn das siliiäi -

rige, langweilige Stadium dcr Zoübcralhmig hat am Freitag
bei den Pferdezöllen begonnen . Langweilige Hochs,

sachverständige und sachliche Erörterungen werden , wem ,

nicht bei einzelnen bedentcndcrcn Positionen wie z . B .

Ucbersicht der Stationen und des Personals sämmt -

lichcr apostolischer Vikariate und apostolischer Prä¬
fekturen vor und verbreitete sich über die Thätigkeit
der Missionsgesellschaften in dem Berichtsjahre
1901 — 1902 .

In Dentsch -Ostafrika feisten die Väter v o in
hl . Geist in 11 Hauptstationen und zahlreichen
Nebenstationen ihre Missionsthätigkeit und Kultur¬
arbeit eifrig fort . Die Mission zählte : 2 t Priester ,
16 Brüder , 19 Schwestern , 84 eingeborene Katecheten
und 8157 Christen . Besonders entwickelten sich die
Schulen am Kilima -Ndscharo bei den Stationen
Kilema , Kiboscho und Fischerstadt , in denen viele
Hunderte von Schülern unterrichtet werden .

Die T r a p p i st e n -Mission in Usambara , welche
seit 1897 in Deutsch -Ostafrika 2 Priester , ein Kleriker ,
2 Brüder und eine Schwester durch den Tod verloren
hat , traf die nöthigen Vorbereitungen , um gesundere
Wohnungen für das Missionspersonal an bauen . In
drei Stationen : Neu -Köln . St . Petec -Tulii und
Tanga sind 5 Priester , 9 Brüder , 10 Schwestern
thätig . In Neu -Köln uiid St . Peter haben die
Trappisten Kaffeepflanzungen angelegt .

Die apostolische Präfektur Süd -Sansibar der St .
Benedrktus - Missions - Gefellschaft ,
Mutterhaus St . Ottilien in Bayern , wurde zum Apo¬
stolischen Vikariate erhoben und der bisherige Vor¬
steher der Missionsstation Peramiho , I '

. Cassian
' ®mn apostolischen Vikar ernannt . Das Vikariat

zahlt gegenwärtig 10 Stationen : Dar - es -Salaam ,
Knrasini , Lnkuledi , Nyangao , Jringa , Madibira ,
Malangali , Peramiho , Kngonsera , Lindi . In den
Stationen herrschte eine lebhafte Banthätigteit : die
neue Kirche in Dar - es -Salaam wurde vollendet , die

Schwestern - Niederlassung daselbst bedeutend erweitert ,
in Jringa im Wahehe -Lande eine geräumige Stein -

kirche eingeweiht , in Madibira das Brüderhaus , voll -

endet , in Peramiho ein Schwesternhaus und in Lindi

Schlachtvieh , Eisenzölle , die Leidenschaften sich wieder

mehr erhitzen , mit nicht weniger langweiligen Obstruk -

tions -Abstinimnngcn abwechseln . Wird das die Mehr¬
heit auf die Dauer aushalten ? Sie muß es , aber

schwer, sehr schwer wird 's werden , zeigte doch schon die

namentliche Abftimniung über die von der Kommission
eingesetzten, von der Regierung bekämpften Mindest -

zölle für Pferde , die natürlich mit der bekannten Mehr¬
heit aiigenommcn wurden , daß schon viele der Herren
Bolksvertrcier wieder „ zu Muttern " abgedampft waren ,
wo es allerdings schöner sein uiag , als im Reichstag ,
wenn in allen Sieben , wie am Freitag , dieselben Gründe und

Gesichtspunkte — nützen die Zölle nur den großen oder

auch den kleinen Bauern ? war das Hauptthema —

imnier und imincr wiederkehren . Von etwa 350 war
die Zahl der anwesenden Abgeordneten bereits ans etwa
240 hermitcrgegangcn . Das sind schlechte Aussichten für
eine Dnrchberathmig der rund 1000 Zollpositioncn ;

Die Streikbewegung in Frankreich
hat am Donnecstaq die französische Kammer beschäftigt .
Die regicrungsfreniidlichen Socialdemokratcn unter Jaurös
Führung wirci ! in keiner beneidernswertheii Lage . Auf
der einen Seite ist ihre ganze Politik beherrscht von Haß
und Vcrsolgiingssiicht gegen die Kirche und kennt daher

mr Zeit keincu höheren Grundsatz als den , das kirche»-

fcindliche radikale Ministcrium nicht zu gefährden , auf
ver anderen Seite dürfen sic dabei aber auch die Inter¬

essen ihrer Wähler , der socialistisch organisirteii Arbeiter ,
incht ganz verleugnen . Sic konnten daher um die Pflicht ,
den gewaltigen Bcrgarbciterstreik in Nordwest -Frankreich
in der Kammer zur Sprache zu bringen , nicht herum -

kommcn , durften auch nicht die Maßuahmcn der Regie¬

rung diirckwcg billigen , denn nameicklich die Sendung
von Truppen na h dcnl Clrcikgcbiet hatte bei den Ar¬

beitern sehr viel böses Btut gemacht , so daß in den

l ^tzien Ta ^en die Meldniigen von blutigciiZnsammen -

stößcn zwischen Gendariuerie und Militär einerseits ,
streikcuden Bcrglcntcn andererscilS sich bedenklich mehrten .

Nach ?luffassinig der Arbeiter wäre cs nun die erste

und vciligstc Pflicht der Kammersocialisten gewesen , von

der Regicrung die Zurückziehung der Truppen zu

fordern . Liest man aber die langen tclcgraphischcn Aus¬

züge ans den Kamnicrverhandlnngcn bürd ), so findet man

in der Rede des sociati,tischen Oberhäupltings Jaur >
'-s

kein Wort davon . Rur von cinem anderen Abgeord¬

neten , der wahrsch inlich der unabhängigen Socialistcn -

rnpve aiigehvrt , heißt es lakonisch : „Bouveri verlangt ,
daß die Truppen zurückgezogen werden .

" Was Jauräs
üci .icstcn vorvrachte , dos war vom socialdciiiokratischen
Lloiidpmitle die matlesle Limoiiadc , der Eiertanz eines

„ min i ircricllen " Socialisten oder sociatistischcn Mi -
» istelialkommissars . Während »linder in den diploma -
tii 'tcn Hünfteti einer regierungsfreundlichen Politik ge-

sch nie , aiisdeaiArbcilernalieeiiervorgcgaiigciicSoeialistcii -

fiwrcr mit einer gcwifscn 'Maiuct 'ät , die ans dem Ĝefühl

der Abdängigkeit der Regierung von den socialistiswe »

Ttinnne » enltprin ^ t , schtankivcg verlangen , daß die llie-

gicruilg die A r b c i l g e b c r z w i n g e , die Forderungen
der Bcrgnrbeilcr an ciuilleu , tprichl der gelehrte Obcr -

genossc Zanrös nur von einer „ inoraliswen " Ein¬

wirkung der Kainnicr und der Siegierung auf die Grubcn -

vcsihcr : die Regiermig müsse dahin wirlen . daß bessere
-Äesinniingc » im (tzcncralkoniilcc der Gruvcnbcsitzer
Platz greifen ; nie Grabeliges . Uschaftcn könnten keinen

Widerstand eisten , wenn die Kammer ihre moralische
Autorität zu Gunsten eines Schiedsspruches des

Ministcrpräsidcnlen gellend mache, und die Kammer ivürdc
damit ein großes und patriotisches Werk vollsühren usw .
DaS sind lönciide Phrasen , -wciker nichts .

Die Lk am Hier hat ja min ihre „moralische Autorität "

zur Geltung gebraäil , sie hat mit „eincricits — anderer¬
seits " sowohl die Plüßiiahnic » der Negierung zur Anf -

rechterhallmig der Ordiinng gebilligt, als auch sich zu
Gunsten eines Schiedsspruches ausgesprochen . Und zwar

ein Steinhaus als Prokura und Absteigequartier für
durchreisende Missionäre gebaut . Besoiiders im Lande
der Waugoni und im Süden des Rtissionsbezirkes ver¬
spricht die Missionsthätigkeit reichen Erfvlq . Das
Vikariat zählt : ! 1 Patres , 2 Kleriker , tck

'
Vrüder ,

22 Schivestern , 27 eingeborene Lehrer , 11 Waisen -
Häuser mit 418 Kindern , 32 Schulen mit 914 Kindern ,
2094 Christen , 1875 Katechumenen .

Jii den drei großen apostolischen Vikariaten
Unyanycmbc , Tangauyika und Tüd -Ntznnza , welche
den „ W e i ß e n ß ä t e r n " (deutsche Missionshäuser
Trier und Marienthal ) anvertrailt sind , wurden im
Berichtsjahre erfreuliche Fortschritte gemacht .

In U n y a n y e m b e gibt es 6 Hauptstationen :
ftschirombo , Msalala , Ndala , Bkuyaya , Mugera und
die jüngste von neuem gegründete Station Tabora .
Das Vikariat zählt : 14 Patres , 6 Brüder , 6 Schwe¬
stern , 52 eingeborene Lehrer , 7 Waiseiihäuser ,
7 Schulen mit 878 Schülern , 1811 Christeli , 4127

Katechumenen . Leider wurde die Mission von man¬

chem Mißgeschick getroffen : gewaltige Regen ver¬

nichteten einen großen Theil der Ernte und schädigten
die Bauten ; ansteckende Krankheiten rafften viele Be¬

wohner hilt und suchten auch die Missionsstationen
heim .

Im apostolischen Vikariate Tangany ika blüht
insbesondere das Werk der Schulen . Es wareit im

Ganzen 49 Schulen mit 3317 Schülern , Knaben und

Mädchen . Von besonderer Wichtigkeit ist die Kate -

cheteiischnle in .Krirema , ans welcher eingeborene

Lehrer als Gehilfen der Missionäre hervorgehen . Von

großem Nutzen
'

sind auch die eingeboreiten , in Eliropa
allsgebildeten Aerzte , die in der Pflege von Krauten

mit deti Brüdern tlnd Schwesterii der Missioil wett¬

eifern . Das Vikariat zählt 7 Hauptstationen : Karema ,
Utinta , Kirando , Kala , Rickwa , Mkulwc , Usafa ;

1 19 Patres , 8 Brüder , 6 Schwestern , 43 Katecheten ,

ist cs benierkenswcrth , daß in der langen Resolution ,
welche die verschiedenen „Standpünkter " der Regierungs¬
parteien unter einen Hut brachte und zugleich bei de»
anderen Parteien Anleihen und Anlehnung suchte, um
der Regierung für alle Fälle eine Mehrheit zu sichern,
ausdrücklich der Vorschlag des Abbö Lcmire auf

Schaffung permanenter Räthe (Einigungsämter )

angenommen wird . Dieser Theil der Resolution , für
den natürlich auch die katholischen Parteigruppen stimmen
konnten , wurde mit 418 gegen 95 Stimmen angenommen
— ein merkwürdiger Triumph christlicher Social¬

politik in einer von einer antichristlichen Mehrheit be¬

herrschten Kammer !
Die Mehrheiten , mit denen die einzelnen Theile der

Resolution (Tagesordnung ) und diese im Ganzen ange¬
nommen wurden , zeigen überhaupt , daß dieselbe größten -

theils auch bei den Oppositionsparteien viel Untcrstützungs
fand und daher nicht als eine parteipolitische
Vertrauenskundgebung für das Ministcrimii auf -

gefaßt werden kann . Herr Co mb cs war in der ange¬
nehmen Lage , fast alle Parteien ängstlich bemüht zw
sehen, bei dieser kritischen Lage die Autorität der

Regierung aufrecht zu erhalten , und dabei kam ihm noch
besonders zugute , daß während der Verhandlung ein

Telegramm des Unterpräfekten von Dünkirchen eintraf ,
das die Wiederherstellung der Ruhe und eine Aus¬

söhnung zwischen Arbeitern und Arbeit¬

gebern nieldete . „Lang anhaltender Beifall auf
allen Bänken " verzeichnet der Bericht zu dieser Mit -

tbeilung und kennzeichnet damit klar die ganze parla¬

mentarische Situation .
Die Katholiken haben dabei ein Beispiel der Selbst¬

verleugnung gegeben , indem sic der Versuchung , bei

dieser günstigen Gelegenheit an der Seite der äußersten

Linken (der antiministeriellen Socialistengruppe , die

Ianrös ' Politik nicht mitmacht ) das Ministerium zu

stürzen , loidcrstanden , uin eine möglichst starke Kllnd -

gcbuiig der Kammer zli Gunsten socialen Friedens und

socialen Fortschritts zustande zu bringen . Dagegen ge¬
währte » die ministeriellen Socialisten einen sonder¬
baren Anblick von Halbheit und Inkonsequenz . Die

„ zielbewußten
" Genossen in Deutschland , die

nrengen Marxisten nach der Regel Kautsky 's , werden

diese Haltung der französischen Regierungssociatisten
ihnen mit Wonne als neue Schuld ankrciden und diese

auch gleich auf 's Konto der deutschen „Revisionisten
"

,
der Bernstein , Vollmar und Genossen , setzen .

Uebngcns scheint das optimistische offizielle Tele¬

gramm aus Dünkirchen stark verfrüht , wenn

nicht gar ein unlaut er cg Manöver zur Täuschung
der Kainnicr gcivcfcn zu sein. Denn die späteren Nach¬
richten lassen erkennen , daß der Streik fortdancrt
und noch imnier neue Triippenmasscii im Slreikgcbiet
eiiitreffen . Die Schwierigkeiten des MliiistcriuinS EombeS
sind also noch keineswegs zu Ende , zumal auch auf
finanziellem Gebiete sich immer mehr zeigt , daß
das Ministerium auf keinem festen Grunde steht . Was
von Meinungsverschiedenheitcli des Finanz -

ministers Rouvicc mit seinen Kollegen berichtet wird , ist
'

sicher nicht ganz aus der Luft gegriffen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Oktober .

Die Berathung der Zollvorlage wird fortgesetzt
bei den Vieh - und Fleischzöllen , wofür die lkom-
mission , entgegen der Vorlage , Mindestsätze borschlägt ;
noch iveitcr geht ein Antrag des Abg . Frhr . v . Wangen¬
helm ( Bund d . L . ) . Zur Debatte stehen gleichzeitig die
betreffenden Positionen des Generaltarifs . Im Saale sind
nur gegen 40 Abgeordnete anwesend .
. .. dfbw Bebel ( Soz . ) betont die Nothwendigkeit aus -
fnhrltchcr Erörterung und sagt , der Reichskanzler
hätte nach der n e u l i ch e n Üt b st i m m n n g die R e ich s -
t a>g s a n>f l ö $ u ii g herbei führen oder d e m i s !-
s i o n i r e n sollen . Der Reichstag treibe jetzt z w e ck-

49 Schulen mit 3317 Kindern , 2401 Christen , 9228

Katechumenen .

. Im apostolischen Vikariate S ü d - N y a n z a ist
die Missionsthätigkeit in den letzteil Jahren auf das

sehr bevölkerte und fruchtbare Ruanda ausgedehnt und

sind dort drei neue Stationen gegründet worden .
Trotz großer Schwierigkeiten , die in der Zweitheilung
der Bevölkerung in eine eingeivanderte Herrscherklasse
(Batnssi ) und eine unterdrückte ursprüngliche Klasse
(Wahutu ) ihren Grund haben , nimmt das Missions¬
werk erfreulichen Fortgang . Das Vikariat hat acht
Stationen : Bukumbi , Kiziba , llkcreme , Bugoge ,
llssui , Jsavi , Kisaka und Kome ; 21 Patres , 5 Brüder, ,
102 eingeborene Katecheten , 5 Waisenhäuser , 27 ;
Schulen mit 681 Schülern , 2219 Christen , 7414 Kate¬

chumenen .
In 5kamernn hatten die eifrigen Missionäre aus der ,

Genosseitschast der P a l l o t t i n c r mit dein tücki¬

schen Klima zu kämpfen . Trotz aller Vorsichtsmaß¬
regeln , die eine 12jährige Erfahrung gelehrt hat , hatte
die Mission wieder den Tod eines Priesters , eines
Bruders und eine ^ Schwester zu beklagen . Mehrere
Missionäre mußten durch Krankheit geschwächt , in die

Heimath znrückkehren . Nichtsdestoweniger schritt das

Missionswerk sichtlich voran . Die neue Station Groß -

Batanga hat schon Kirche , Schule und einige Neben -

schirlcn , zählt auch schon eine Anzahl Getaufter und

Katechumenen . Einen wichtigen Schritt machte die

Mission in der Gründung der Station Naunde . Diese

liegt 14 — 20 Tagereisen weit von der Küste ans dem

Hochlande bei den friedlichen Aaunde , an dem bc -

dentenden Verkehrswege nach dem Innern . Die

Mission zählt im Ganzen 7 Hauptstationen , viele

Nebenstationen , 13 Priester , 26 Brüder , 15 Schwer
steril, ' 1600 Schüler , 3385 eingeborene Christen und

zahlreiche Katechumenen .
In Togo haben die Stehler Missioitäre ihre

Hauptstationen Lome , Porto - Seguro , Klein -Popo, ,



V

'
ofe Arbeit . Die Sozialdemokraten trieben keine Ob-

truktion, verlangten aber namentliche Abstimmung , da-
uit das Land erfahre, wie die einzelnen Abgeordneten zu
en einzelnen Positionen stehen . Wolle die Rechte ihnen
mrch Schlußanträge das Wort abschneiden, so würden
ie Nothwehrmahnahmen dagegen treffen . Die Nothlage
;abe die Landwirthschaft gemeinsam mit breiten Schleh¬
en der Bevölkerung ; die Landwirthe könnten sich aber we-
rigstens satt essen, was Hunderttausende nicht könnten,
auf einen Zwischenruf des Grafen Kanitz bemerkt Redner,
ie Rechte könne für eine Herabsetzung der Jndustriezölle

ruf den Beistand der Sozialdemokraten rechnen, falls das
) aus überhaupt noch zur Berathung der Jndustriezölle
omme . Redner führt weiter aus , daß die Landwirth¬

schaft noch ganz einträglich sei , und erinnert an das
Zleischbeschaugesetz , das lediglich agrarischen Zwecken diene
:nd die Einfuhr von Büchsenfleisch und Würsten verbiete.
Die Gesundhcitsschädlichkeit dieser Waaren sei nur einVor -
oand. Die Marine genieße dieselben noch heute. Redner
-espricht sodann die Flcischversorgungsfrage und wünscht
ie Lcffnung der Grenze. Das Seuchengespenst sei eine
eere Behauptung . Gerade die Regierung von Sachsen ,
oo 13 Prozent der Bevölkerung meistens von Brot und
iartoffeln leben, dürfte dem Fleischzoll nicht zustimmen .

Minister v . Podbielski und andere Regierungsbeamte be-
uühen sich , als wären sie Agenten der agrarischen Vieh -
entrale . Die Handelsverträge seien mit einem solchen
rarif unmöglich . Der deutsche Arbeiter werde sich die Ver-
.heucrung der Lebensmittel und di« Verminderung der Ar-
eitsgelegenheit nicht gefallen lassen. Bebel schließt seine

N.i - ständige Rede mit Angriffen auf die Zollpolitik
jeS Zentrums .

Preußischer Landwirthschaftsminister v . Podbielski
mtgcgnet eingehend dem Vorredner . Redner protestirt
zunächst gegen den Vorwurf des Abgeordneten Bebel ge¬
genüber den Thierärzten , daß sie lediglich Werkzeuge der
Agrarier seien. Bebel habe dafür keinen Beweis angetre -
en ; er solle also die Tribüne benützen , um das zurückzu -
ichmcn. Seit Jahren versuche die Landwirthschaft . ohne
- ieh zu wirthschaften , weil das Vieh nichts einträgt . Die
Nagnahmen bezüglich der Grenzsperre gingen lediglich
,on veierinärpolizeilichen Grundsätzen aus . Die Regier -
ing könne nicht zugeben , daß die werthvollen Viehbestände
cs Reichs von auswärts verseucht werden . Aus Rußland
ind von Januar bis September 84 000 Schweine einge-
ührt worden , von denen 23 trichinös , 876 finnisch waren .
2as ist doch ein erheblicher Prozentsatz . Wenn der Ver¬
ehr größer würde, so könne man die Kontrolle nicht ge¬
taner durchführen. Der Schwerpunkt für alle Männer ,
ic es mit dem Vaterlande ernst und gut meinen (Lachen
inks) , liegt nicht darin , die Gegensätze zu vertiefen , son¬
dern anszngleichen .

Bayerischer Bevollmächtigter v . Geiger und sächsi¬
scher Bevollmächtigter v . Krüger wenden sich gegen die
.ingriffe Bebels .

Abg . G a m p (Reichsp . ) polernisirt gegen Bebel und
agt , Bebel könne nicht beweisen , daß die Landwirthschaft
genügend Rente abwürfe . Wenn Bebel behaupte, beim
Ueischüeschaugesetz seien nicht sanitäre Rücksichten , sondern
ie Absicht der Fleischtheuerung maßgebend gewesen, so
ei dies eine frivole Verdächtigung . ( Redner erhält einen
Ordnungsruf . ) Die Schuld der Fleischnoth trage der Zwi¬
schenhandel und das Geschrei der Presse. Eine Bindung
' er Viehzölle könne doch für die Regierung nicht unan -
ichmbar sein . Redner erklärt schließlich, die Reichspartei
ci durchaus für eine Verständigung mit den verbündeten
'iegierungen . Der Reichstag sei aber doch nicht zum blo¬
ßen Jasagen da.

Weiterberathung : Montag 12 Uhr .

Deutschland.
Berlin , 25 . Oktober .

lw Die neueste Fraktionsliste des Reichs -
ags , die am 24 . Oktober mit dem Verzeichniß der
bevollmächtigten zum Bundesrath und der Reichstags-
nikgiieder herausgegeben wurde , weist die Parteien in
olgender Stärke auf : Centrum 106, Polen 14 ; Konser -
mtive 52, Reichspartei 20, Antisemiten 11 , Nationallibe -
.ale 53 ; Freisinnige Vereinigung 14 , freisinnige Volks-
lartei 26 , süddeutsche Volkspartei 7 ; Socialdemokraten
18 ; fraktionslos 35 ; erledigt 2 (6 . Liegnitz und 3 . Schles -
vig -yolstein ) . Rechnet man die Fraktionslosen zu den
hnen am nächsten siebenden Fraktionen , so gehören der
Ritte des Hauses 134 Abgeordnete an : 106 Centrum,
14 Polen , 10 Elsaß - Lothringer , 3 Deutsch - Hannove-
aner, sowie der Reichstagspräsident Graf Ballestrem ,
oclchcr dem Herkommen entsprechend formell keiner
Fraktion angehört . Zur Rechten zählen 88 (52 Kon-
ervative, 20 Reichspartei, 10 Antisemiten, 2 „ wilde" Anti-
emiten , 11 Wild -Konservative, Bund der Landwirthe ic .,
> bayerische Bauernbündler und der christlich-sociale Ab -
;cordnetc Stöcker.) Zur Linken wollen außer den vor-
;enanntcn freisinnigen Gruppen und den Socialdemo -
raten nach dem „Ruck nach links" wohl auch dieNatio -
nallibcralen gerechnet sein, so daß sich ftir die Linke ein¬
schließlich 4 „Wilder " die Gesamnitzahl von 162 ergibt.

A 52 Ersatzwahlen haben in der 10. Legislatur¬
periode des Reichstags vom Jahr 1900 bis jetzt statt-
lefnnden , und zwar in Folge Ablebens des bisherigen
Randatinhabers 34 , in Folge Mandatsniederlegung 13,

Atakpame noch um die wichtige Station Agome Pa -
äme , gegründet März 1902 , vermehrt . Die aus den
Nissionsschulen hervorgegangenen einheimischen Kate¬
cheten unterstützen die Missionäre in den Schulen der
22 Nebenstationen . Die Kirche in Lome , der Haupt¬
stadt des Togolandes , geht ihrer Vollendung entgegen .
Die Mission zählt 12 Priester , 7 Brüder , 8 Schwe¬
stern, ca . 1460 Schüler , ca . 1700 eingeborene Christen .
Die größten Hindernisse einer schnellen Ausbreitung
des Christenthums sind außer dem Klima besonders
der in Westafrika noch immer mächtig auftretende
Fetischismus und die Vielweiberei .

In Deutsch- Südwcstafrika sind von den Oblaten
;wei neue Stationen , Kaukurus unter den Buschleuten
und Aminuis unter den Betschuanen , gegründet wor¬
den . In der Centralstation Windhoek unterhalten
die Missionäre eine Schule für weiße und eine für
schwarze Kinder , die gut besucht sind . In Klein -
Windhoek wird besonders Garten - , Obst - und Wein¬
bau getrieben . Swakopmund ist die Station an der
Küste. Von hier und von Windhoek aus unternehmen
die Patres Missionsreifen durch's Land , um den zer¬
streut wohnenden katholischen Ansiedlern und den
katholischen Soldaten der Schutztruppe Seelsorge zu
bieten . 1903 werden Schwestern die Missionäre
unterstützen . Die Mission zählt : 9 Patres , 10 Brüder ,
5 Stationen , 5 Schulen für Eingeborene , eine Hand¬
werkerschule , ein Waisenhaus und ein Pensionat .
Im Süden des Schutzgebietes unterhalten die S a le¬
st a n e r - O b l a t e n die Hauptstation Heiragabies :
2 Priester , 4 Katecheten , 4 Schwestern , eine Schule ,
ein Asyl für Greise .

Die Stehler Mission in Kaiser Wilhelmsland
(Neu -Guinea ) zählt bereits 5 Stationen , in welchen
8 Patres , 9 Brüder und 8 Schwestern wirken . In
< Schulen werden die ehemals so wilden und scheuen
Papuaknaben und -Mädchen an Zucht und Arbeit ge¬
wohnt . Auf der jüngsten Station Bogia soll inmitten

in Folge Ungiltigkeitserklärung 4 und in Folge Aberken¬
nung des Mandats durch gerichtliches Urtheik (Schmidl-
Aschersleben ) 1 .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Die „Rheinisch -

Westf. Ztg .
" läßt sich aus Berlin eine Erzählung auf¬

binden , in der zu lesen ist : „Trotz aller offiziösen Schön¬
färberei ist es sicher , daß Bülow den Empfang der
Burengenerale nicht wünschte und daß er ihnen ein
Bein stellte , vermuthlich so , daß er erst feststellte, der
britische Botschafter werde die Generale nicht einführen,
daß er dann dem Kaiser, eine entstehende Blamage ycr-
muthend, das Zögern der Burengenerale (welche aus
polilischen Besorgnissen eine direkte Berufung erwarten
mußten) als Nichtannahme der Einführungsbedingung
auslegre und dann eiligst die Thür mit der Note der
„Nordd . Allg. Ztg .

" zuschlug . Der Kaiser durchschau !
heute die Sachlage . Tie Kaiserin bemerkie in voriger
Woche gelegentlich eines Damenempfanges , der Kaiser
habe gesagt , daß er nicht mehr Herr in seinem Hause
sei .

" Die „Nordd . Allg. Ztg .
" bemerkt hierzu: „Wir

erinnern nns nicht, in einem Blatte , das auf politische
Bedeutung und nationalen Takt Anspruch macht , einem
alberneren Schwindel , begegnet zu sein . Es ist anw
nicht ein wahres Wort an der ganzen Geschichte.

" Die
„Nordd . Allgemeine" würde besser daran thun, sich um
solchen Klatsch gar nicht zu kümmern.

Eine Unterpflasterbahn, die Berlin von
Silben nach Norden m einer Länge von 11 Kilometer
durchqueren und mit einem Aufwand von 56 Will . Mk.
von der Stadt gebaut werden soll , ist vom Berliner
Stadtratb in Aussicht genommen worden.

München , 24 . Okt . Der Regierungspräsident der
Pfalz , Freiherr v . Welser , ist zum Regierungs -
vräsidenten von Mittelfranken und der Regierungs¬
direktor v . N e u f f e r -Ansbach zum Regierungs¬
präsidenten der Pfalz ernannt worden . Freiherr von
Welser ersetzt in der Regierung von Mittelfranken
den in den Ruhestand getretenen Präsidenten von
Schelling .

Ausland .
Aus der Schweiz, 23 . Okt. Während die bis¬

herige Mitgliederzayl des Nationalrathes 147 be¬
trug , wird der an , nächsten Sonntag neu zu bestellende
Nationalrath deren 167 zählen, eine Folge t er Ver¬
mehrung der Bevölkerung des Landes , welch' letztere in
ihrer Gesamnitzahl für die Zahl der Nationalrälbe ( ans
20,000 Seelen 1 Abgeordneter) maßgebend ist. Für die
167 Mandate sind im Ganzen 227 Kandidaten ausge¬
stellt, wovon 194 von den bürgerlichen Parteien und 33
von der socialdcmokratischen Partei . 132 der bisherigen
Nationalräthe bewerben sich wiederum um ein Mandat .
Von ihnen dürften die meisten wieder gewählt werden,
so daß er neue Rath gerade nicht allzu viel „ neue Ge¬
fickter " anfmeisen wird.

Paris , 25 . . Okt . Ministerpräsident Combes hatte
heute Vormittag eine einstündige Unterredung mit
dem Präsidenten der Kohlengrubengesellschast , Darey ;
über den Verlauf der Unterredung wird Schweigen
beobachtet . Die Lage des Grubenarbeiterausstandes
ist unverändert . Die Nacht verlief im Becken von
Calais ruhig . — Die Ausstandsbewegung in Havre ist
mißglückt . Sämmtliche Arbeiter waren heute Morgen
bei der Arbeit .

London» 25 . Okt. Der „ Central News " wird ans
Madrid gemeldet : Eine Depesche aus Tanger gibt
jetzt Einzelheiten über die Ermordung des britischen
Missionars Eooper und das Schicksal des Mörders .
Der Vorfall ereignete sich in Fez , während der Sultan
in der Stadt war . Cooper ging ruhig durch die
Hauptstraße, als ein Fanatiker auf ihn zustürzte und
ihn todtstach . Dann flüchtete der Mörder sofort in das
Heiligthum von Mnley Tris , eines der ersten Heilig-
thümer in Marokko. Als der Sultan von dem Morde
ersiihr, gerielh er in einen furchtbaren Wuthanfall und
erließ Befehle, daß der Mörder sofort aus dem Hcilig-
thnme herausgezcrrt und vor ihn gebracht würde. Die
Offiziere des Sultans waren entsetzt und fürchteten
einen Volksaufstand , wenn der Befehl des Sultans , das
Asyl des allverchrten Heiligthums zu verletzen , selbst
unter der größten Provozirnng zur Ausführung käme .
Der Sultan bestand aber auf der Ausführung seines
Befehles und er wurde auch ausgeführt . Der Mörder
wurde von einer großen Truppenabtheilung durch die
Hauptstraßen der Stadt geführt und fast bei jedem
Schritte gepeitscht. Dann wurde er vor der großen
Moschee enthauptet .

London , 25 . Okt . Der König und die K ö n i g i n
begannen den festlichen Umzug und verließen den
Buckinghampalast kurz nach 12 Uhr bei etwas trübem ,
aber mildem Wetter . Eine große Menschenmenge ,
die stundenlang in den Straßen geharrt hatte , be¬
grüßte das Königspaar mit herzlichem Zuruf .

freundlich gesinnter Stämme eine größere Missions¬
plantage geschaffen werden .

Eine besonders ausgebreitete Wirksamkeit entfalten
die Missionäre vom hl . HerzenJesu in
Ncn -Pommcrn , Nen -Mecklenburg und den Marschall -
Jnseln . In 20 Haupt - und 16 Nebenstationen wirken
außer dem Bischof 33 Priester , 34 Brüder , 26 Schwe¬
stern , 18 farbige Katecheten . 27 Schulen zählen
1122 Kinder ; getaufte Christen : 8078 . In Buna -
Pope , der Residenz des Bischofs , sind ein Waisenhaus
mit 115 Knaben , ein Waisenhaus mit 113 Mädchen ,
eine Katechetenschule und eine Erziehungsanstalt für
Mischlinge .

Die Mission der M a r i st e n in Samoa hat in dem
langersehnten Frieden , den das Land unter deutscher
Regierung endlich gefunden , gute Fortschritte gemacht .
Die Schulen werden besser besucht, die Zahl der Ehe¬
schließungen hat zugenommen , die Anzahl der Kate -
chumenen hat sich vermehrt . Besondere Aufmerksam -
keit wird der in Moa -Moa bestehenden Gewerbe - und
Ackerbauschule, die 80 eingeborene Schüler zählt , ge-
widmet . Die Mission zählt gegenwärtig 13 Haupt -
stationen , ein Bischof, 19 Priester , 8 Brüder , zehn
weiße und 13 eingeborene Schwestern , 79 Katecheten
mit je einer Knaben - und Mädchenschule , 5826 Katho¬
liken .

Dieselben Missionäre sind seit 1Z4 Jahren auch auf
den deutschen Salomons -Jnseln thätig . Sie haben
bei den sonst so wilden und gefürchteten Eingeborenen
freundliche Aufnahme gefunden . In den zwei Stativ -
neu , die bis jetzt gegründet wurden , Poporog und
Kieta , wirken 4 Patres , 9 Katecheten , 3 Schwestern .

Auf den Karolinen - nnd Palan -Jnselu arbeiten
spanische Kapuziner , 11 Patres und 16 Brüder /
m 12 Hauptstationen . Im November d . I . werden
zwei deutsche Kapuziner , P . Salesius HaaS auS Stol -
berg und Viktorin Louis aus Wadgassen , zur Erster -

Blankenburg i . Harz , 24 . Okt . Der Kaiser und
der Kronprinz sind heute Nachmittag bei Herr-
lichstem Herbstwetter hier eingetroffen und vom Prin¬
zen Albrecht empfangen worden .

Baden .
Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der StaatS -

eisenbahnen wurde BetriebSasiistent Emil Bischofs in
Breiten nach Bühl und Expeditioneasfistent Theodor
Schumacher in Bruchsal zur Versetzung einer BetricbS-
assiftentenstelle nach Breiten versetzt.

* Karlsruhe , 25 . Okt . Wir bekamen einen ordent¬
lichen Abscheu vor uns selbst, als wir die letzte Nummer
der „Neuen Bad . Sckulztg .

" hernahmen. Da sahen wir
den „Bad . Beob.

" gekennzeichnet als einen Unterschlupf
für „Neider und Heuchler " für „stänkernde Jntcressen-
pnrlikularisten" und „gewerbsmäßige Stänker "

. Ferner
wird der „ Beob.

" als ein Glied jener Presse bezeichnet,
die nach deni Grundsatz handelt : ealuminare audacter ,
semper aliqu d haeivt , die man nicht „beachtet " sondern
„ verachtet "

. Um so heller strahlt aber auf der andern
Seile das Bild des Redakteurs der „Neuen Badischen
Schulzeilung"

. Wir waren wirklich ganz zerknirscht
über diese unsere uns selbst bisher unbekannt gebliebene
Schlinimheit und nur der Gedanke konnte unS zuerst
trösten , „8oeios habuisse malorum“ Gefährten , zu haben
am „Magazin der Pädagogik " , am „Bad . Landcsboten"
und an der „Bad . Presse"

. Dann aber dachten wir :
Ist es nicht sonderbar, daß die „Neue Bad . Schulzlg .

"
sich nach allen Seiten wehren muß und zwar gegen
Blätter der verschiedensten politischen Richtung? Ist cs
nicht sonderbar, daß sich der Redakteur dieser „Sckul-
zeitung" das ganze Jahr hindurch Zeugnisse über seine
Tüchtigkeit und Brauchbarkeit als Redakteur und Mit¬
glied des Vorstandes des Lehrervereins ausstellen läßt ?
Ist es nicht sonderbar, daß sich jetzt die Behörde, der
der Herr Lehrer-Redakteur untergeordnet ist, den an -
ieblichen „Neidern und Heuchlern" im Urtheil über
den Herrn Redakteur angcschlossen, ihm einen Verweis
ertheilt hat und ihn, wie man hört, von der Redakteurs-
iielle entfernt ? Diese Sonderbarkeiten sollten endlich den
Herrn Rödel zur Selbstprüfung veranlassen und auch
seine tapferen Freunde, die schon die längste Zeit be¬
haupten. sie verachteten das , was die gegnerische Presse
über vorliegende Angelegenheiten schreibe, während sie
m Wirklichkeit über jedes Wort und jede Silbe , die sic
in der gegnerischen Presse entdeckten, sonderbarerweise
sehr erregte Artikel schreiben . Herrn Rödel wird es
auch durch eine Herkulesardeit nicht gelingen, sich als
nnschnl svoller Engel hinzustellen .

* Karlsruhe , 25 . Okt . Nun schreibt auch die kon¬
servative „ Bad . Post " :

„Wir machen auf den am kommenden Montag , Abends
8 Uhr in der Stadtkirche stattfindenden Vortrag des Herrn
Pfarrers Bourrier aufmerksam. Herr Pfarrer Bourrier ,
früher katholischer Priester , ist der Träger seiner Beweg¬
ung unter den Priestern Frankreichs, welche innerlich un¬
befriedigt von der römischen Kirche den Anschluß an die
evangelischen suchen . Es ist doch ein wunderbares
Zeichen , daß in der Zeit , da im Mutterlande der Re¬
formation die römische Kirche immer machtvoller das
Haupt erhebt, in den Ländern , da einst mit Feuer und
Schwert gegen die Reformation vorgegangen wurde , sich
es nun allenthalben regt : „Hin zum Evangelium " .
Deßhalb möchten wir auffordern , wer irgend Zeit hat,
versäume diesen Abend nicht !

Die „Bad . Post " hat also doch , trotzdem man sie
nicht für würdig gehalten 'hat , die bezahlte Anzeige
zu bringen , nicht über 's Herz bringen können , ihre
Leser aufzufordern , Bourriers Vortrag zu besuchen.
Das ist freilich ganz ihre Sache . Wie steht es aber
mit Bourrier und dem „Hin zum Evangelium "

, wie
es die „Bad . Post " versteht ? Wie schreibt doch die
protestantische englisch-festländische Gesellschaft zur
Ausbreitung des wahren Christenthums unter den
Katholiken in ihrem Ausschußbericht ? Hier möge es
noch einmal stehen zur Erbauung der christusgläubigen
Leser der „ Bad . Post

" :
„Unsere Gesellschaft ist ausdrücklich verpflichtet, die

Los von Rom - Bewegungen zu studiren und Rath und
Hilfe zu geivähren , wenn solche Bewegungen einen rich¬
tigen Weg verfolgen . Zwei Dinge haben uns mit
Schrecken erfüllt und davon abgehalten , uns zur Unter¬
stützung von Monsieur Bourrier herzugeben. Erstens :
die Zeitung , betitelt Le Chretien Fran ^ais , welche unter
Leitung des Herrn Bourrier erscheint und den Zweck hat,
seine Ideen einer religiösen Reform zu verbreiten , wurde
durch ihren Ton gewaltthätiger Schmähung
anstößig . Klagen wurden erhoben, und wir waren

enöthigt , öffentlich zu erklären, daß wir jede
erbindung mit solchen Erzeugnissen

verabscheuen . Zweitens : unsere Gesellschaft handelt
stets nach bestimmten Regeln und Ueberlieferungen , und
wir konnten eine Bewegung nicht ermuthigen , welche den
starken Glauben und die erreichbaren Ziele einer
echten Reform nicht erkennen ließ . Ferner

stützung der dort wirkenden Mssionäre nach den Karo -
linen gehen .

Auf den Marianen sind schon seit längerer Zeit
Augustiner thätig . Aus den deutschen

'
Marianen

sind 3 Hauptstationen , die im Ganzen ca . 2000 Chri¬
sten zählen . Die übrigen 6 Stationen der Augustiner
mit ca . 8000 Christen befinden sich auf der an die
Vereinigten Staaten abgetretenen Insel Guam .

Das Missionsgebiet von Kiantscho» in China um¬
faßt nicht bloß das eigentliche deutsche Pachtgebiet ,
sondern auch die sogenannte deutsche Interessensphäre ,
4 Bezirke mit ca . 2 Millionen Einwohner . Die
Steyler Missionäre unterhalten dort 5 Stationen :
Tsingtau , Kiautschou , Kaumi , Tsimi und Tschutschöng.
In Tsingtau haben dieMisstonäre dieSeelsorge nicht nur
für die katholische europäische Militär - und Civil -
gemeinde , sondern auch für zwei chinesische Gemeinden
in den Vororten . Im Ganzen sind thätig : 7 Patres ,
2 Brüder , 20 Katecheten , 7 Schwestern , die ein
Krankenhaus und eine höhere deutsche Mädchenschule
leiten . Die Missionsdruckerei gibt eine chinesische
Zeitung heraus , welche mehr als 2000 Abonnenten
zählt .

Im Anschluß an diesen Bericht des Domkapitulars
H e s p e r g beschloß der Centralvorstand eine Summe
von 60 000 Mark an die in den deutschen Schutz¬
gebieten thätigen Missionsgesellschaften : 1 . Väter vom
hl . Geist , 2 . Trappisten , 3 . Benediktiner , 4 . Weiße
Väter , 5 . Pallottiner , 6 . Steyler Missionäre , 7 . Ob¬
laten I . und II ., 8 . Missionäre vom hl . Herzen Jesu ,
9 . Maristen , 10 . Kapuziner , unter Berücksichtigung
der Anzahl der Stationen und Mssionäre zu per -
theilen .

Kirchliche Nachrichten.
--- Aus dem Vatikan. Der HeiligeVaterhat

am letzten Donnerstag den Erzbischof Bernhard A r g u i -
zoni » von Verapoly in Hmdostan, den Bischof Anton

war die Verbindung des Herrn Bourrier mit proic '
st a n t i s ch e n Unitarien ( r a t i o n a l i st i s ch e »
Leugnern der Gottheit Christi ) so auffallend,
daß sie seine Bewegung ernstlich schädigte. Die Priester,
welche die Kirche Roms unter seiner Führung verließen,
haben zum größten Theil ihren heiligen Beruf aufgegeben
und sind in 's weltliche Leben übcrgctreten ; und so in
diese Bewegung , welche wir zuerst mit Theilnahm*
verfolgten , zu einer trrig « n Ursache der
Besorgniß geworden . (Vergl . Tablet , London ,
30 . Aug . 02 . Nr . 8251 . ) "

Was hier „eine traurige Ursache der Besorgniß
"

genannt wird , ist für die „Bad . Post " ein „wunder¬
bares Zeichen"

. In der von Bourrier geleiteten Be¬
wegung hin zu den unitarischen Leugnern der Gott¬
heit Christi sieht die orthodoxe „Bad . Post " eine er¬
freuliche Regung „hin zum Evangelium " ! So viel
Objektivität wie von den anglikanischen Protestanten
hätte man wahrhaftig von der „Bad . Post " ebenfalls
erwarten können .

Auch der „Volksfreund " macht seine Sprüche zu
unserer Kritik der Anzeige des Bourrier ' schen Vor¬
trags , wie schon andere Blätter vor ihm . Uns be¬
rühren seine rohen und unwahren Bemerkungen nicht,
während wir immer gern bereit find , einen anständige »
Gegner auch einer Antwort zu würdigen .

Karlsruhe , 26 . Okt. Das Korrespondenz'
Bureau " schreibt : „ Wie verlautet , konferirten deute Vor¬
mittag die Minifterialpräsidenten mit dem Erz '
bischof im Großh . Schloß . Gegenstand der B«'
rathung war zweifelsohne die Klosterfrage .

" — Der
„ Acher- und Bühlerthal -Bote " behauptet, daß an maß '
gebender Stelle das entscheidende Wort i »
der Klosterfrage schon gefallen ist und einigt
Klöster zugestanden sind . Bestätigung bleibt abz»'
warten .

* Karlsruhe , 26 . Okt . Die „L o 8 v o n R o !»' -
Bewegung setzt ganz kräftig auch bei uns ei »-
Man schickt den katholischen Geistlichen das Orga »
dieser Bewegung , „Die Wartburg "

, in 's HaU^
jedenfalls in dem Gedanken : hat man die Hirten , r
hat man auch die Herden . Der „Los von Rom ' '
Bewegung dienen auch die Angriffe auf den Cölibat .
Man muß nicht glauben , daß die Gegner der kath »-
lischen Kirche lediglich die Absicht haben , diese zur Auf¬
hebung des Cölibats zu veranlassen ; sonst müßten i 'e
ganz andere Dinge Vorbringen . Sie wissen ja gaR
gut , daß sich die katholische Kirche nicht imponiren laN
durch die Behauptungen , der Cölibat sei ein unsitt¬
liches Verhältniß , er widerspreche den moderuc»
Kulturanschauungen u . s . w . ; sie wissen nicht mindec
gut , daß an der Klippe des Cölibats schon manch ^
Priester Schiffbruch erlitten hat . Auch „Dispense »
vom Cölibat wird man gegnerischerseits im @r «p
nicht befürworten , weil schon durch solche ein be¬
liebter Angriffspunkt im „Kampfe gegen Rom " weg -

fiele . Wenn man den Cölibat angreift , so geschieh
es jetzt meist nur in Hoffnung , dadurch katholis»^
Geistliche für die Los von Rom -Bewegung einnehi »e»
und schließlich zum Abfall bringen zu können .

? Heidelberg , 26 . Okt . Eine herrliche VersainR '

lung katholischer Männer fand heute hier im große»
Saale der Turnhalle statt . Wir hatten die Ehest
Herrn Mkola R a a k e aus Mainz zu hören , der t»
einem einstündigen Vortrag in glänzender Bereot-

samkeit über die Bedeutung des Papstthnms für d>e
Gegenwart sprach. Der ganze große Raum war be¬
setzt mit Männern , die Gallerten nahmen die Danre»
ein . Zum Schlüsse richtete Herr Amtsgerichtsdirektok
G i e ß l e r aus Mannheim Worte der ErmünteruyS
zur Treue für die Sache der Centrunispartei an die
Versammelten und sprach seine große Freude über die
wohlgelungene Versammlung aus . Herr Oberansib'

richter Schott , der erste Vorstand des Centrumsverei »^
hier , dankte in innigen Worten den beiden Herrc »-
Möge diese Versammlung gute Früchte bringen .

F . B . Aus Baden , 26 . Okt. (Zu » I Kloster '
rummel .) In Nr . 446 der „ Münchener Neueste»
Nachrichten " ist zu lesen : „Professor Böhtlinqk Person !^
hat das Verdienst, das badische Volk, das der ilF
drohenden Gefahr gegenüber förmlich eingeschläfert w »r,
mobil gemacht und dabei auch die Nationalliberack»
in den Strom mit hineingczoqen zu haben, in deni f**
nun schwimmen mußten , ob sie wollten oder nicht , st«
ist und bleibt aber eine geschichtliche Thatsache, daß
Volksbewegung, der wir die Abmeiidimg der Klostst;
gefahr für diesmal noch verdanken, von Böhtli»^
auSßtng.

"
j.

Hier wird also mst dürren Worten zugestauden, Ml
die „Bewegung" gegen die jklöster keine spontane, M
dem Volk herausgegangene , sondern eine mit » »"
Gewalt in das Volk hineingctragene war , hineingetragr»
von einem Manne , einem einzigen , der selbst die natio»»^
liberale Partei mit seinem Auftreten tyranuisirt h»^ ^
soll — welch' letzteres wir allerdings bezweifeln; de»»
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Maurov ic von Zengg in Kroatien und den Direktor ^
katholischen holländischen Blattes „ Centrum "

, Dr . B r o »
in Privatandienz empfangen . — Am Freitag empfst«
der Papst den Kardinal Ferrari , der ihm über 7,
Pilgerfahrt nach Jerusalem Bericht erstatt ^
Der Kardinal drückte seine vollste Zufriedenheit aus mie¬den enthusiastischen Empfang , den die Pilger bei der
völkerung wie seitens der italienischen Konsularbchör^
gefunden haben.

Am 23 . d . empfing der Heilige Vater zuerst den I» . ,
schen Patriarchen von Antiochien, Ignatius E
rem II . Rahmani und den Bischof von Av « rl

^
Francesco Vento , in Privataudienz , ließ dann auf f/L
Wege in die Sala Clementina einige adelige ausländ »^,
und italienische Familien , und alle Patres , sowie den
gewählten Karmeliten -General P . Mayer , die am
neralkapitel theilgenomme » hatten , zum Handkusse zu ^

st .,
nahm hieraus in der Sala Clementina selbst die
ung des vom Diözesanbischof veranstaltete » und
ten Pilgerzuges von A v e r s a entgegen , »* 7^ »
nicht mit leeren Händen gekommen war , sondern dem V . .
ligen Vater verschiedene Geschenke und einen Peterspft » '

zu Füßen legte ^Der Sekretär des apostolischen Nuntius in Llsw^„ x
Msgr . Lorenzo Leoni , wurde vom Heiligen ^

^
durch Billet des Staatssekretariates zum Uditore der
stolischen Nuntiatur in Brasilien und der Sekretär ^t
apostolischen Nuntiatur in München , Msgr . Albe
Vassallo di Torregrossa , zun, Uditore der e

stolischen Nuntiatur in Brüssel cniannt . atl
— Rom . Die „ Verite gratigaife " ist in der La ^

mitzutheilen , daß der Seligsprechungspr 0
der Johanna d ' Arc trotz aller gegentheiligen
streuuugen seinen regelrechten Verlauf nimmt . Die
Kongregation ist keine Gegnerin desselben und der ,
Vater hegt den Wunsch , ihn rasch erledigt zu sehen . ^

= Freibnrg ( Baden ) . Als Psarrverweser
Oberweier bet Rothenfels kommt der bisherige ^
minardirektor von Meersbnrg , Aug . W a s m e r , u zl.
bisherige provisorische Psarrverweser in Obcrwe«

Schürer , kehrt als Vikar nach Rothenfels zurucr.

Dienstwechsel hat am 4. November zu erfolgen .



nlrre Liberalen „ wollen " immer, wenn Kulturkampf
: j!

1'
,
1 le iß . Und diesem Einen toll die Regierung de»

Quallen th„ „ „nd die bexcddiyten Ansprüche des
nti,oi,frt ,eu Vvllcs einfach unlenicksichtipt lassen ! ! Ob
'S „Münchener Neuesten " bcm Helden Bödtlingk nicht
»vas zn feüh den Stegcslorbeer um die Stirn ge-
">">den haben , bleibt abzuwarten ; die Negierung kann

hieraus wieder ersehen, wo die „Mache" zu suchen
bon der die Gegner der Klöster stets zu sprechen

" neben .

KonsekrationderSt .Bernhardusk rche.
^ Z Karlsruhe , 26 . Okt .

% der Grundsteinlegung zur Bernharduskirche im
' x '" 1896 haben die Katholiken der Oststadt schon man-

^eiligen und hehren Freudentag begangen, aber ket-
l so feierlich und erhebend verlaufen wäre, wie der

Sonntag , an welchem der Hochwürdigste Herr
^ ! ch o f von Freiburg selbst die Konsekration
ilirche vollzog und bamit bem herrlichen Werk die

Cu,
on c aufsetzte. Was aber diesem Feste einen besonderen

MlZ verlieh , das lvar die Theilnahme unseres erhabenen
^ 'frnpaarcs. das es sich nicht hat nehmen lassen , wie
4m , x Grundsteinlegung so auch setzt wieder bei der

ei; 1
Ukfaer einen huldvollen Beweis persönlichen Jnter-

ton* den Bau der Bernharduskirche zu geben . Schon
und monatelang hatte man sich detzhalb gefreut

°e» Festtag und sich gerüstet zur würdigen Begehung
gelben , und als er endlich erschien, da kam der Jubel in

z,, " °altigender Weise zum Ausdruck . Hoch vom Thurme
Ur ""Goten Fahnen nach allen vier Himmelsrichtungen
b

' "Ken Willkomm , und auf dem weiten Kirchcnplatz er-
>'4 Mast an Mast zu schmuckvoller Dekoration. Fest-

und feierliche Choralmusik der Artilleriekapelle
-undete schon in aller Frühe den Beginn eines bedeu -

"gsvollen Tages .
Ex .W . diS Uhr traf Se . Excellenz der Hochwürdigste Herr
bj .Wchof . der bereits am Freitag seinen Einzug in die

^ ladt gehalten und Tags darauf das hl. Sakra -
Firmung gespendet hatte, mit Herrn Geist ! . Rath

ein h
f,£tn Knorzer vor dem Portal der Bernharduskirche

^er hochw . Geistlichkeit empfangen und von einer
lur Menge ehrfurchtsvoll begrüßt . Die Tempera-

" cht unfreundlich und es herrschte ein Nebel , daß
Tn, größere Entfernung nichts unterscheiden konnte .
Ci-^ ugemeinen aber hielt sich das Wetter gut , und die

sB'ngsfeier konnte auch außerhalb der Kirche ihren
zarten Verlauf nehmen .

;«> den, Eintreffen des Erzbischofs nahm die Kon-

sich alsbald ihren Anfang. An derselben betheiligte
,°d,i ^ ^ sammte Geistlichkeit des hiesigen Stadtdekanats ,

Herren Stadtpfarrer Martin von Durlach , Chef-

itent Meyer und Oberstiftungsrath , Fritz. Als Assi-
har»e" sungirten die beiden Herren Kapläne von St . Vern¬
eine ' Mittlerweile sammelte sich auf dem Kirchenplatz
oyc ,

'svmer größere Volksmenge an , die mit Andacht den
^ em ' Kirche sich vollziehenden Ceremonien der
Ai,i?'gung folgten. Nachdem sich dann auf dreimaligen
Tn»

' Bischofs die Kirchenthüre geöffnet, folgten im
licke m Ceremonien der Segnung und hierauf die feier-
Re» "Zession init den für die Altäre bestimmten hl.
. ngu -en , die vom Seelsorger der Berrcharduspfarrei,
rvr

rn Pfarrkurat Stumpf , getragen wurden. An dieser
Oüll bethciligte sich der katholische Männerverrin der
noa J * mfr Fahne in einer Stärke von über 200 Mann ;

derselben — es war bereits 9% Uhr geworden —

in, rv
* ’e Kirche auch für das Publikum geöffnet , tnährend

Innern die Konsekration mit den Ceremonien der
Etlichen Weihung ihren Fortgang nahm.

-'lach der Oeffnung der Kirchenthüren hatten die 50
$ " en, die sich zur Aufrechterhaltung der Ordnung im

nti ]
'6

»1 ier Kirche postirten, einen schwierigen Stand , denn
z v . Ungestüm drängte das Publikum von allen Seiten

! .m Nu war die Kirche bis auf die reservirten
^ wtze vollständig besetzt . Aus der ganzen Stadt waren
5 Katholiken herbeigeeilt , um theilzunehmen an der Fest -

Keilde der Oststädter, und Hunderte konnten leider keinen
Einlaß mehr finden . Nach und nach stellten sich auch die
lleladenen Ehrengäste ein , die Spitzen der Civil- und Mi¬
litärbehörden, die Vorstände der Vereine und Korpora¬
tionen . Wir bemerken unter Andern .Kultusnnnister Ex-
celleuz von Dusch , Staatsrath Rcinhart , Mnisterialdirek -
tor Hübsch und Geh . Oberregierungsrath Becherer ; ferner
Herrn Prälat D . Heilung als Vertreter der evangelischen
Kirchcnvchörde , Herr Oberbürgermeister Schnehler nut
sechs Stadträthcn , außerdem die General - und Stabs¬
offiziere der hiesigen Garnison ; dann Herr Präsident
Fetzer mit den Mitgliedern des kotholischen Oberstiftungs -
raths . dhe Stiftuagsräthe und Kirchengenreindbverhret -
ungcn sämmtlicher katholischen Pfarreien der Stadt , die
Damen des Paramentenvereins und zahlreiche Mitglieder

des hohen Adels. Die Fahnendeputationen der Vereine
hatten unterhalb des Chores zu beiden Seiten Aufstellung
genommen.

Kurz vor halb 11 Uhr, nachdem dte Ceremonien der
Konsekration beendet waren , verkündete das Zusammen¬
läuten aller Glocken die Ankunft der höchsten Herrschaften.
Außer dem Fürstenpaare hatten sich auch Prinz Karl und
Gemahlin eingefunden. Der Erzbischof begab sich an der
Spitze der gesamintcn Geistlichkeit zum Portal der Kirche,
um Ihre Kgl. Hoheiten zu empfangen. Der Großher¬
zog sprach zunächst dem Erzbischof herzlichen Glückwunsch
aus zu der heutigen schöne » Feier und versicherte den¬
selben in huldvollen Worten seiner innigen Sympathie ,
worauf der Kirchenfürst die Großherzoglichen Herrschaften
mit herzlichen Worten begrüßte. Es sei allerdings eine
große Freude für die Katholiken , führte der Hochwürdigste
Herr migefähr aus , daß hier ein so herrlicher Gottcsbau
errichtet wurde, in welchem die Wahrheit von Jesus
Christus, dem Sohne Gottes , verkündet wird, in dem täg¬
lich das erhabenste Opfer dargebracht wird und die sündige
Seele Verzeihung und Gnade erlangt . Einen besonderen
Anlaß zu Freude und innigster Dankbarkeit erblicken die
Katholiken darin , daß es durch die Munificenz Sr . Kgl.
Hoheit möglich war , das Gotteshaus an dem bevorzugten
Platz zu errichten, und daß über dem Portal ein vom
Großherzog gestiftetes Bild de sei. Berrrhard, eines Ahnen
unseres erlauchten Herrscherhauses, Aufstellung gefunden,
der von dort herab Allen , die in diese Kirche einziehen ,
seinen Segen ertheile. Im hl. Meßopfer werden die dank¬
baren Katholiken mit ihrem Erzbischof Gottes reichsten
Segen auf Se . König! . Hoheit und sein Haus herabflehen.
In huldvollen Worten dankte Se . Kgl . Hoheit der Grotz-
herzog dem Herrn Erzbischöfe , worauf die höchsten Herr¬
schaften unter dem von Herrn Musiklehrer Bier trefflich
geleiteten Gesang 'des Kirchenchorcs : „Domine salvum fac
Magnum ducem nostrum Fredericum " vom Klerus nach
denr Hochaltar geleitet wurden. Ihre Königlichen Hoheiten
nahmen im Chore rechts vom Hochalter Platz , während
Se . Großh. Prinz Karl und dessen Gemahlin Gräfin
Rhena unterhalb des Chores sich aufstellten.

Der Ehrenplatz der GroßherzoglichenHerrschaften war
m würdiger Weise ausgeschmückt mit Pfanzeu und Dra¬

perien, darüber das Großherzogliche Wappen. Gegenüber
ans der Evcmgelienseite des Chores, befand sich eine ähn¬
liche Dekoration mit dem Erzbischöflichen Wappen für den

Thronsessel des Kirchenfürsten .
Herr Geist!. Rath Stadtdekan Knorzer begann hier¬

aus die Festpredigt, für welche er sich als Vorspruch das
Wort der hl. Schrift gewählt hatte : Sie sollen mir ein

Heiligthum bauen, und ich will in ihrer Mitte wohnen .
In ergreifenden Worten zeigt« der hochw. Herr , wie es der
Liebe Gottes nicht genügte, im großen Dom des Welt¬
alls von den Menschen angebetet zu werden , wie er sich
vielniehr schon im alten Testamente eine Bundeslade und
dämi den -herrlichen Tempel zu Jerusalem bauen lieh, um
inmitten seines Volkes zu wohnen . Und im neuen Bunde,
als die Liebe Gottes in der Person Jesu Christi sichtbar
unter uns erschien , da ist erst recht in Erfüllung gegangen
das Wort des Herrn : Meine Freude ist es und meine
Wonne , unter den Menschenkindern zu weilen. Ein Gottes¬
baus erhob sich um das andere, eines mächtiger und präch¬
tiger als das andere, und auch unsere Bernharduskirche ist
ein lautredender Beweis der unendlichen Liebe Gottes .
Sie ist aber auch ein lebendiger Zeuge des Opfersinnes
der Katholiken der badischen Hauptstadt und des ganzen
Landes, ein Wahrzeichen des kirchlich-religiösen, frommen
Sinnes unseres gnädigsten Landesherrn , der durch die
huldvolle Förderung dieses Kirchenbaues vor aller Welt
bekundet hat, daß Gottesfurcht die beste Stühe von Kirche
und Altar , aber auch von Thron und Vaterland ist . Ein
Heiligthum des Herrn ist dieses Haus , eine Wohnung des
lebendigen Gottes , eine Pforte des Himmels für alle , die
kommen , um hier zu beten ; so ehrwürdig ist es wie der
Stall von Bethlehm, das hl . Haus von Nazareth , das hl .
Grab von Jerusalem , denn Jesus Christus selber mit seiner
Gottheit und Menschheit wohnt an dieser hl . Stätte .
Sie ist für den frommen Christen eine Quelle heilsamer
Belehrungen , eine Schule der Weisheit , ein Ort des ,Vrie
denS und deS Trostes für alle Nothletdcnden und Betriib -
tcn . Hier ist wahrhaftig wahr geworden das Wort, das
Jesus einst gesprochen : Kommt Alle zu mir , die ihr müh¬
selig und beladen seid , ich will euch erqmcken. Und lvcun
wir nachher den Lobgesang „ Großer Gott " anstimmen,
dann soll darin ausklingen unser herzlicher Dank für dieses
majestätische Gotteshaus , aber auch das Gelöbnis; , cs treu
zu hüten, fest zu stehen im hl . Glauben , in der Treue zur
Kirche , aber auch in der Treue zu Fürst und Vaterland .
Ehre den Fürsten, liebe das Vaterlandl imt diesen Worten

schloß der verehrte Festprediger seine zu Herzen dringen¬
den Ausführungen . . „ _ . ^

An die Predigt schloß sich dann das vom Herrn Erz¬
bischof celebrirtc Pontifikalamt , in welchem sich die Er¬

habenheit der katholischen Liti.rgie m vollem Glanze ent-

faltete . Für die ganze Gemeinde war es ein erhebender
Anblick, das greise , ehrwürdige Fürstenpaar in wahrhaft
erbaulicher Aiidackst dem hl. Meßopfer beiwohnen zu sehen,
und zwar von Anfang bis zu Ende stehend . Der Gesang
des Kirchenchors .dessen hervorragende Leistungen wir schon
mehrfach rühmend zu erwähnen Gelegenheit hatten , ent¬
sprach in jeder Hinsicht der Würde und Bedeutung des
hohen Festes . Mit der ebenso schwierigen wie melodiösen
scchsstimmigen Festmesse von Stuntz zeigte sich der wackere
Chor und dessen Dirigent , Herr Musiklehrer Bier , auch
diesmal wieder auf der vollen Höhe seiner Aufgabe.

Mit dem feierlich ertheilten bischöflichen Segen schloß
die hl . Handlung , worauf ein tausendstimmiges Tedeum
machtvoll die hl. Hallen durchbrauste. Sodann wurden
die höchsten Herrschaften vom Herrn Erzbischof , den Städt -
psarrern und übrigen Geistlichen an das Portal zurück¬
geleitet. Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Grohherzogin sprachen dem Herrn Erzbischof , dem
Herrn Stadtdekan Knörzer und dem Herrn Pfarrkuraten
Stumpf abermals den huldvollsten Dank aus und gedach¬
ten des Erbauers der Kirche , Herrn Baudirektor Meckel,
nrit herzlichen Worten der Anerkennung über das vortreff¬
liche Gelingen des Bauwerkes. Hierauf fuhren die höchsten
Herrschaften unter dem Geläute aller Glocken durch die
reich beflaggte Oststadt nach dem Schlosse , während
Se . Excellenz der Herr Erzbischof mit Herrn Geistl. Rath
Knörzer ins Pfarrhaus St . Stephan zurückkehrte .

Am Abend fand zur weltlichen Feier der Konsekration
und zu Ehren der Anwesenheit Se . Excellenz des Hoch¬
würdigsten Herrn Erzbischofs , in der großen Festhalle ein
Fessbankett staft, das bei überaus zahlreichem Besuch und
unter Theilnahme der staatlichen und städtischen Behörden
aufs Glänzendste verlief. Einen ausführlichen Bericht
hierüber werden wir morgen bringen.

kleine badische Chronik.
X Baden -Baden , 26 Okt . Die Fleischerin nung

Baden setzie die Preise für Koibfleisch und Schweinefleisch
hernb , da der Einkauf dieser Thiere günstiger geworden ist .

-ft Ki peiihiw , 2b . Okt . Gestern Abend , etwa um
6 Uhr , wurde Leopold Weil , Lederhändlcr, auf telegraphischen
Hnnbesedi von der Staatsanwallidiaft Schweinfurt aus von
der Gendarmerie Etttuhnm verhaftet und dem Amtsgericht
Ettenheim eingeliefert . Der Wuctierprozeß, um den eL sicki
handelt, soll schon über 2 Jahre dauern und ist man hier
allgemein auf desien Ausgang gespannt . Fällt die Cache
zu Ungunsten des Weil aus , so ist cs nicht zu bewundern ,
warum dieie Leute so schnell reich werden .

rf Briyingen . 26. Okt. Vorgestern hat sich dahier ein
etwa 30 Jahre alter Feldkneckl ein paar hundert Schritte
vom Orte weg an einem Baume erhängt .

hg Mudau,26 . Oktober . Eine F e u c r 8 br u n st legte
Wohnhaus und Scheuer des Friedrich B a u j ch b a ch , sowie
die Wohnhäuser deS K . Blaut und Josef E n g l e r t in
Asche . Nur das Vieh konnte gerettet werden . Tie Brand-
Beschädigten find versichert.
" D Schopfheim , 26. Oktober . Die Grobherzogin
sa ndte an den hiesigen Bürgermeister folgendes Telegramm :
ES ist mir ein Herzensbedürfnis ; , Ihnen nochmals zu danken
für alle mich tieldeweglen Kundgebungen liebevoller Ge¬
sinnung , die mir gestern in Ihrer fteundlicben Stadt zu
Theil geworden sind . Die Erinnerung daran wird in meinem
Herzen danlbar sortleben , mit der Hoffnung verbunden , in
nicht zu ferner Zeit wieder unter Ihnen weilen zu dürfen .
Ich bitte Sie , Ihren Mitbürgern meinen herzlichen und auf¬
richtige» Tank übermitteln zu wollen.

£ 4 Scl opthcim , 26 . Okt . Anläßlich der Versammlung

des Badischcn Frauenvereins hier sandte die Kaiserin
folgendes Telegramm an Herrn Geheimrath Sachs : Für die
Begrüßung und die Glückwünsche der LandeSversammlung
des Bad. Frauenvereins herzlich dankbar , bitte ich Sie , der
Vermittler meiner aufrichtigen Theilnahme und Anerkennung
zu sein, mit der ich die schönen Erfolge derVereinsthütigieit
in Baden begleite , die so viel der Mitwirkung ihrer Protek¬
torin verdankt .!

( !) Schopfheiin , 26 . Okt. J -in hiesigen Rathhaus -
saale trat « , gcitern Vormittag 10 Uhr die Vertrtcr beä
Verban 'drS der mittleren Städte Badens zuin 6 . Städte¬
tag zufamnien . Herr Bürgermeister Fentzling von
hier begrüßte die Dclcgirte » , denen zu Ehren schon am
Vorabend von der Bürgerschaft ein Bankett veranstaltet
war , und übernahm satzungsgemätz den Vorsitz . Der Vor¬
sitzende des geschäftsführeudcn Ausschuffes erstattete so¬
dann den Jahresbericht . Der Verband zählt z . Zt . 64
Städte . Aus den gefaßten Besä,lüssen ist folgendes her-
vorzühel ' cn : Es soll darauf hingcwirkt werde » , daß bei
einer event . Einsührimg der Waarenhausstcuer die Gc -
nieindcn , in denen sich Waarenhausfilialen befinden , diese
selbständig besteuern können . Im Interesse der geregelten
Unfallversicherung der Feuerwehren giebt der Städtetag
wiederholt seiner Ueberzeugung von der Nothivendigkeit
eines Reichsgesetzes im Sinne des Reichstagsaügeordneten

von Salisch Ausdruck , wonach die bei Rettungswerkcn ver¬
unglückten Personen entschädigt werden sollen . Besonders
eingehend wurde die Grundbuchfrage erörtert . Die ge¬
faßte Resolution geht dahin , daß bei der künftigen Neu¬
ordnung des Grundbuchwesens diejenigen Gemeinden,
welche bereit sind , die nöthigen Einrichtungen zu treffen
und einen qualifizirten Beamten anzustellen, oder die
sich zu gemeinsamen Genteindegrundbuchäintern vereini¬
gen wollen , die Befugniß zur Errichtung eines Gemeinde¬
grundbuchamts erhalten sollen , während für alle übrigen
Gemeinden die Grundbuchführung an die Amtsgerichte
oder Notariate zu überweisen ist. Als Gemeinde-Grund¬
buchbeamte sollen nicht nur Volljuristen zugelasseu wer¬
de», sondern auch andere Beamte , die tu einer Prüfung
ihre Qualifikation erwiesen haben . Ferner sollen die Hilfs¬
arbeiter der staatlichen Grundbuchämter die Befugniß er¬
halten , in eiligen Fällen den Grundbuchbeamten selbstän¬
dig zu vertreten , alle Kosten der staatlichen Grundbuch¬
ämter sind auf die Staatskasse zu übernehmen und die
hohen Kosten der Grundbuchgeschäfte nach Möglichkeit her¬
abzusetzen . Ein von der Stabt Eberbach gestellter Antrag ,
die Großh . Negierung um eine Verordnung zu ersuchen,
welche die Erlassung ortspolizeilicher Vorschriften zur
Sicherung einer reinlichen Behandlung der Speisen und
Getränke in Wirthschaften ermöglicht, wurde unter Hin¬
weis auf Selbstschutz des Publikums abgelehnt. Endlich
wurde der Ausschuß mit der Prüfung der Frage betraut ,
ob wie in Preußen, . eine größere Selbständigkeit des Ge¬
meindewaisenraths anzustcllen sei. Als Vorsitzender des
geschäftsführenden Ausschusses wurde bestimmt. Dr .
W e i ß-E b e r b a ch . Als Versammlungsort für den näch¬
sten Städtetag wurde T r i b e r g gewählt . Um 2 Uhr
fand ein gemeinsames Essen der Delegirten im Gasthof
zu den „Drei Königen" statt.

ft Konstanz, 26 . Okt. Von frevelbafter Hand wurde
in einer der letzten Näcktc im Gölten der Löwenbranerei
von Gebr. Hnber drei Reh -e vergiftet . Der Thäter ist
leider noch nicht festgenommen.

Lokales .
Kai -' Sr, . k>e, 27. Okt .

* 1050 stzirmlinge , Knaben, Jünglinge » nd Män¬
ner haben heute Vormittag aus der Hand des Hochw.
Herrn Erzbischofs bas Sakrament -der Stärkung em¬
pfangen . Die hl. Handlung bauerte von 8 bis gegen 12
Uhr und wurde unter Glockcngeläute mit dem Tedenm ae>
schlossen .

O Bom Rlieinhafe» Der Stadrrath hat dem Vor¬
haben der Eiroßh . Wasserbaiivcrwaltnng. zur Beseitiaung
oder thunlicbsten Verminderungder Ktesablagerungenim Rhein
bei der Einfahrt in den Karlsruher Stickkanal die Damm,
znnge am Hakenmund um 40 Meter zu verlängern , znge-
stimmt . Bei AuSilibriing des fraglichen Ulerhaiies soll in
den Uferdamm gleichzeitig das Fundament für eine später zu
errichtende Lcuchtbaake eingebaut werden . Für letzleron
Zweck werden 3300 Mk . aus den für den Rheinhafenbau
verfügbaren Mitteln bewilligt . DaS städtische Hafenamt
beantragte im Hinblick auf die fortschreitende Fregnenz deS
Karlsruher RbeinhafenS die Vermehrung der Lagerräume
und Betriebseinrichtungen am Hase " mit einen, vergnschlagten
Kostenanfwande von 287, ' 00 Mk., dem eine Ersparniß von
etwa 86,000 Mk. an dem für die Anlage deS HgfenS ver-
willigtcn Kredit gegenüberstehl . Der Antrag wurde zunächst
an die Rheinhafenkommisffon zur Berathung verwiesen .

-ft KunstausstellungSbaNe . Beim Bürgerausschußwird
die Zustimmung dazu beantragt, daß aus Wirthschgstsmitleln
der Stadtkasse der Betrag von 3600 Mk . aufgewendet werde,
um die Kunstausstellungshalle noch bis zum 1 . Okt .
nächsten Jahres zu erhalten. Die Halle, welche dem Staate
gehört , soll vorbehaltlich der Zustimmung der Staatsbehörde
im nächsten Frühjahre und Sommer zur Unterbringung einer
Kolonial - und Jagdgeweihe - AuSstellnng , die
anläßlich der Jahresversammlung der deutschen Kolonial»
Gesellschaft dahier stattfindcn wird , verwendet werden

s-j Unfall . AIS am Freitag den 24 . d . NachniittagS
»orf> 5 Uhr ein Bei einem Weinbändler in der SJnmmfirnße
Bediensteter 19 JfoBre alter .Miifer ein ffaft allein in den
Keller einer Wirthfckiatt in der südlichen Waidstraße ver¬
bringen wollte , rutschte derselbe auf der Trepve aus oder
that einen Fehltritt , fiel iu den Keller und da « Weinfaß
auf ihn . Dem jungen Manne wurde das linke Auge aus
dem Kopf gedrückt; er erlitt schwere innere Verlctziiugcn,
weil ihm der Brustkorb stark gcqiieticht wurde . Der Ver¬
unglückte Ivurde in 's Diakonissenhans Verbrad,t .

* Eine Rohheit ist in der Nacht zum Sonntag da¬
hier verübt wovden . Am .Hanptportal der St . Stephans¬
kirche wurde nämlich die dott angebrachte Dekorativ
total zerschnitten und herabgerissen . Möge es gelinge»,
den Thäter zu ermitteln , bamit ihm durch eine exeniplär-
ische Strafe die Lust zu weiteren derattigen Heldenthaten
gründlich beiiommen werben kann .

Berlin . Durch die Presse geht die Mittheilung,
baß Graf R a c z i n s k i mit seiner ganzen Familie zum
Protestantismus übergetreten sei . Es handelt sich an¬
scheinend um den Majoratsnachfolger des Grafen Karl
Raczinski . Letzterer , bekanntlich katholisch, starb kinderlos.
Nach seinem Tode ging das Majorat auf eine protestan-
tischx Nebenlinie über. Der Erbe ttat kurz vor Ueber -
vahnie des Majorats zum Katholizismus
über und soll also jetzt wieder zum Protestantis -
mus zuriickgetreten sein .

= : Wien » Die üblichen Herbstkonferenzen
ber bischöflichen Komitees beginnen diesmal am
11 . November . Die Konferenzen finden wieder , in Wien
unter Vorsitz des Hochiv. Kardinals Fürsterzbischof Dr .
Grusckxr statt. _

Lheatkr , Konzerte , Äuntt nnS Wissenschaft .
Karlsruhe , 27 . Oktober ,

v . kt . Das „ Tonkünstler -Fest " des Herrn Har

Schmidt fand am Samstag und sonntag 1

großen Musenmssaale seine Fortsetzung und Schlu

Für beide Abende waren auserlesene Künstler vo

gesehen. Samstag Abend stellten sich die von d

„Schöpfung " Tags zuvor bekannten Sänger : die Herr
Raimund von Zur Mühlen und Anton Erste
man ? als Liedersänger vor und erstellten die Z
Hörer durch die Feinheit und den voniehmen Geschmackihr
künstlerischen Vortrags . Als Pianist prüsentirte sich He
E duard R isler , ein Künstler , dessen Ruhm sich haus
sächlich in deni „ äanse maeabre " von Saint -Saens m
w den Chopin ' scheii Kompositionen auf 's Neue bestätig
Es war ein echt klassisches Konzert , dem auch Ihre K ,

n » r
lt ^ &t “

J
‘ Großherzogin und sehr zahlreich

guserwatzltes Publrkimi anwohnten .
>„

* u Sonnt
^agbUhr , folgte dasSchußconcei

»L
e

w !f dulcut Ettinger die Zuhörer an
A1) le”

r
öraziösen Gesang erfreute , es w

C1ü m
eu“ k' >̂ fn Liedern zu lauschen , !

lacht rhreS Vortrags liegt mehr in der Innigkeit m
^ ürme ui der Frische und Natürlichkeit desselben , a

ttat ™ o,
" Ionischen minutiösen Ausübung . AlS Musil

ae ! 6. 0 »
langes auf , das bewies das Herr ! ,

He,
'

,
e »Tfr' 0 von Beethoven durch die Herr

Plattet "
at ’ ^ ,C0ar und Friedbcrg , das „Streu

Heer f, a
W G

oi
duJr 0on Mozart durch die Herr

Hegar
Naret - Koning m

««ch Herl ^ ießn
Mt von Brahms "

, in welch«
lQfrfte

^ r
L ^

inn
b rt !' ,

üer lfrlaviervirluosc . wieder m

' ö£rcu Znsammensplel die Aufführungen

entern „conw -rt spiritual " gestaltete , wie man sie sonst

mir in auserwählten Kreisen zu hören bekommt . Auch

diesmal war der Erfolg ein durchschlagender und der

Besuch abermals ein sehr zahlreicher .

Wir können Herrn Schmidt zu diesem Erfolge semes

Unternehmens nur gratnlircn , möge er nur unentwegt

fortfahren , auf diese Weise zur Hebung und Förderung

des Musiklebens in unserer , den Namen einer Kunststadt

wohl verdienenden Residenz bcizutragen . Ihm verdanken

wir die Bekanntschaft manchen Künstlers , der bis dato

Karlsruhe auf seinem Tournee mied . Jedenfalls , und

das ist eine Hauptsache , wird die Konkurrenz , die Herr
fchmidt den seitherigen Patronatsherrn des hiesigen

Musikgcbictes macht , den Vortheil haben , daß sie mehr
Bewegung in die Situation dringt und an Stelle einer
gewissen Einförmigkeit der Richtung , die hie und da zwar
irgend einmal eine französische oder Stranß '

schc Novität
mit zweifelhaftem Erfolge , brachte , eine nachhaltigere Ab¬
wechslung , auch nach der klassischen Seite , tritt . Es gibt
noch zahlreiche gute klassische Werke , die in frühecen
Jahren aufgeführt , auch heute wieder sehr willkommen
wären ; der starke Besuch „der Schöpfung " lieferte
den Beweis hiervon .

— Eoncert . Felix Weingartner und Felix
Mottl werden in dieser Saison in Wien im großen
Musikvercinssaal eine Reihe von Concerten dstigiren .

— Von Hochschulen . Bei der naturwissenschaftlich -
mathematischen Fakultät der Heidelberger
Universität habilitirt sich Dr . phil . G . Tischler
mit der Probevorlesung „ Geschichte der Sexualtheone
iu der Botanik "

. — Professor Dr . Passow in
Heidelberg , der einen Ruf an die Berliner Universität
angenommen hat , hält im Wintersemester noch seine
Heidelberger Vorlesungen und klinischen
Nebungen der Ohrenheilkunde . — Die Nachricht , daß
der Göttinger Privatdozent Professor Dr . med . L .
Aschoffan Stelle des Professors Dr . Hugo R i b -
b e r t tn Marburg , der einem Rufe nach Göttingeu als
Nachfolger Johannes Orths folgt , berufen sei , ent -
behrt der Begründung . Bis jetzt sind in Marburg
noch keine Beschlüsse darüber gefaßt worden , wer
an Stelle Ribberts , der überhaupt erst nächste Ostern
me Universität verläßt , zu berufen sei . — Der ordent -
Itctic Professor des Civilprozesses an der Universität
^ k i P z i g. Geh . Rath Dr . Degenkolb , feierte
seinen 70 . Geburtstag . — Zu außerordentlichen
Professoren wurden drei Privatdozenten in der medi¬

zinischen Fakultät der Berliner Universität er¬
nannt : Dr . P . Jacob , Dr . M . H . Michaelis
und Dr . H . Strauß . — Wie amtlich bekannt ge¬
macht wird , wurde der Privatdozent in der jurisüscheu
Fakultät der Universität München Dr . E . R i e z -
l e r seines Amtes auf Ansuchen enthoben . — Der
außerordentliche Professor an der Bergakademie zu
F r e i b e r g in Sachsen Dr . phil . Brunk wurde

zum ordentlichen Professor für Chemie an dieser Hoch¬
schule ernannt . — Der Professor für römisches Recht
an der Züricher Hochschule Dr . A . Schneider
ist so schwer erkrankt , daß man befürchtet , es könnte
die Amputation seiner Hand nöthig werden .

— Aus Anlaß der 2b . Wiederkehr des Tages der
Immatrikulation des Kaisers haben der Rektor und der
Senat der Universttät Bonn folgendes Telegramm an
den Kaiser gesandt :

„Bei der 25 . Wiederkehr de« TageS , an dem Ew . Masestät
einst Bonner Student geworden , bringen ehrfurchtsvoll
Glückwünsche und Huldigung in dankbarer Erinnerung dar :
der Rektor und der Senat der rheinischen Friedrich Wilhelm-
Universität."

Hierauf traf am 25 . d . M . Nachmittags folgendes
Antwort -Telegramm deS Kaisers ein :

„ Ich danke herzlich für den freundlichen Gruß der rheini¬
schen Universttät anläßlich der heutigen 25 . Wiederkehr deS
TageS meiner Immatrikulation an der dortigen ahna mater .
WaS ich derselben verdanke , und welche glückliche Zeit mir
in Bonn an den Ufern deS Rheins beschieven war, tritt mir
heute wieder vor Augen , und ich freue mich , der Bonner
Universttät jetzt auch meinen zweiten Sohn übersenden zu
können . Wilhelm I . ft .

"

— Tie Berliner internationale Tuberkulose -Konferenz
hatte am 24 . ds . ihre Sitzung in die Heilstätten verlegt ;
der erste Besuch der Mitglieder galt der Heilstätte
Belzig . Nahezu sämmtlicheVertreter der ftemden Na¬
tionen , Professor Brouardel (Paris ) an der Spitze , waren

erschienen . Die Führung übernahm Geh . Rath B . Frankel ,
der sich um die Begründung der Heilstätte Belzig außer¬
ordentlich verdient gemacht hat . Die innere Einrichtung
der Heilstätte wurde von dem dirigirenden Arzt Dr .
Möller eingehend erklärt ; besonderes Interesse erregte bei
den ' Fremden die in Belzig geübte Behandlungs¬
methode , die häufig zu den üblichen hygienisch -diätetischen
Maßnahmen Tuberkulineinspritzungen heranzieht und das ,
nach Dr . Möller 's Angaben , mit ausgezeichnetem Er¬

folge . Zum Schluß sthrte der Rundgang zu der int

Bau begriffenen Ktnderheilstätte , die ihrer Vollendung
entgegensieht ; es ist die erste ihrer Art in Deutschland .
Sie ist ganz nach dem Vorbilde der großen Hellstätte ,

mir entsprechend den Anforderungen des kindlichen Alters ,
nnt Liegehalle , Schlafräumen , Bädern , Spielzimmern usw .
nusgestattet . Die ausländischen Forscher kargten nicht
'ftü üirer Anerkcnmnig . Die Deutschen — so äußerte
sich Professor Brouardel — sind früher wegen ihrer
Traun,erei (reverie ) bekannt gewesen ; in der Hcilstätten -
frage aber bewiesen sic auf 's Glänzendste , daß sic ihr ,
Plane auch in die Praxis übertragen könnten . Bon
Bclztg aus wurde den Arbeiterheilstätten in Beelitz ein
Besuch abgcstattet .

Die Rtitglleder der Konferenz besichtigten am 25 . ds .,
Vormittags , das Institut für Infektionskrankheiten unter
Führung von Professor K o ch . Darnach fand die dritte
Sitzung statt . Vor Begimt derselben verlas Professor
PannWitz folgendes Katserlelegramm :

„Ich spreche dent internationalen Centralbureau zur
Bekämpfung der Tuberkulose für den freundlichen Gruß
meinen besten Dank aus . Ich freue mich, daß es ge¬
lungen ist, durch die Gründung eines internationalen
Centralbureaus einen festen Stützpunkt für ein gemein «
sames Vorgehen aller Kulturländer gegen dir verheerende
Volksscuche und zugleich ein neues Bindeglied für die

civilisirtcn Völker mit ihren auf die Wohlfahrt der

Menschheit gerichteten Bestrebungen zu schaffen . Mein

lebhaftes Interesse , nteine wärmsten Wünsche begleiten
die segensreiche Arbeit , der in diesem Kanipf stehenden
Vertreter der Wissenschaft und Praxis . Wilhelm .

"

Das Tclegrantni wurde mit begeisterten Hochrufen aus¬
genommen .

Anläßlich der Internationalen Tubcrknloscnkonferenz
lud Geh . Rath Behring - Marburg die Theilnchmcr
der Konferenz zur Besichtigung seiner der Bekämpfung
der Rnidertnberkulose dienenden Anlagen nach Mar¬

burg ein . ^
— Vom Theater . Die sächsische Regierung ge¬

nehmigte die Errichung eines sächsischen VolkS -

Theaters . Das neue Theater wird in Chemnitz ,
Leipzig und Dresden domizikiren . Die (Eröffnung
der neuen Bühne ist für Januar nächsten Jahres vor¬

gesehen . — Die Eröffnungs -Vorstellung des tieucn Schau¬

spielhauses in Frankfurt a . M . findet am 1 . Novemhxr

statt . — 100,000 Frankenfür ein Theaterstück .
Victorien Sardons „ Dante " wird das Hauptereig « ih
der nächsten Theatcrsaison in London sein . Henry

Irving hat sich das Recht der ersten Atifführung gesichert,
indeni er dem Autor 100,000 Franken Tantiemen

garantirte .



Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 21 . Oft . Bei dem gestrigen Rennen in

Earlshorst kam cs zn lebhaften Szenen . Die Preisrichter
beanstandeten in einem Falle die Zutheilung des ausgesetz¬
ten Ehrenpreises .

** K ieI , 24 . Oft . An der Beerdigung des auf dem
russischen Kreuzer „ Dschigit " verunglückten russischen Ma¬
trosen nahmen zahlreiche deutsche Offiziere und Abord¬
nungen . deutscher Schiffe theil . Admiral v . Köster vertrat
den deutschen Kaiser .

** Leipzig , 24 . Oft . In dem Leipziger BankProzeh
ist dem Landgericht nunmehr die Revisionsentscheidung des
Reichsgerichts zugegangen . Die neue Verhandlung wird
3 Wochen dauern . Vertheidiger Exners wird Rechtsanwalt
Dr . Drucker sein . Die Kosten des ersten Prozesses belaufen
sich auf 100 000 Mark .

** Essen , 23 . Oft . Zwei Beamte des rheinischen
Stahlwerkes Mciderich sind flüchtig ; sie stehen im Verdacht ,
seit Jahren Unterschlagungen begangen zu haben .

** Paris , 23. Oft . Ein origineller Streif wird hier¬
her gemeldet : In der französischen Stadt Lorient streifen
alle Schutzleute und fordern durch Maueranschläge die Ar¬
beiter auf , ihnen durch ihre Unterstützung zum Siege zu
verhelfen .

* * Venedig , 24 . Oft . Die „ Tribuna " meldet : Im
Hafen von Malamocco fand ein Zusammenstoß zwischen
einem englischen Dampfer und dem deutschen Dampfer
„ Bagdad " statt . Der englische Dampfer erlitt erhebliche
Beschädigungen , beide geriethcn auf Grund .

** Buenos Ayre s , 24 . Oft . Bei einem Orkan in
der Stadt Diamante «.Provinz Entre Rios ) sind etwa 100
Gebäude zerstört worden , wobei 1ö Personen getödtet und
viele verletzt worden sind . Mehrere Fahrzeuge aus dem
Paranaslutz sind gesunken . Auch aus anderen Orten wird
gemeldet , daß der Sturm Schaden angerichtet hat .

Vlcneftc Nachrichten .
Bonn , 27 . Okt . Prinz Eitel - Fritz ist am

Sonntag Abend halb 12 Uhr hier eingetroffen. Zur
Begrüßung am Bahnhofe hatten sich der K r o n -
p r i n z , der schon uni 11 Uhr aus Blankenberge ein -
getroffen war , sowie die Chargirten des Korps
„ Borussia" eingefundeu. Eine nach Tausenden
zählende Menge brachte dem Prinzen Eitel Fritz be¬
geisterte Hurrahs dar . Die Immatrikulation des
Prinzen erfolgt am Dienstag in der Aula der Uni¬
versität.^Paris , 26 . Okt . Heute wurde in Nantes das Dcnk-
nial des int Transvaalkriege gefallenen französischen
Oberst de Villebois-Marenil enthüllt . Als Vertreter
der Burengenerale , welche ihr Erscheinen abgesagt
hatten , wohnten der Feier der ehenialige General¬
konsul der südafrikanischen Republik, Pierson und ein
Neffe Krügers , Naniens Grobler , bei . Mehrere Red¬
ner , darunter der Deputirte und ehemalige Kriegs¬
minister Krautz verherrlichten das Andenken Villebois.

Paris , 26 . Okt . Der Sicherheitschef C o ch e f e r t
wurde vom Polizeipräfekten ermächtigt, gegen den
„ Gaulois " wegen der Behauptung , daß Cochesert die
Flticht der Faniilie H u ni b e r t begünstigt habe, die
Verläumdungsklage anzustrengen.

Aden , 26 . Okt . Die in Somaliland stehende

britische Streitmacht wurde am 6 . Oktober in dichtem
Gestrüpp von dem Feinde angegriffen . Sie leistete
entschlossenen Widerstand. In Folge einer Verwirr¬
ung in dem Fuhrpark wurde jedoch die englische Ge -
sechtslinie durchbrochen . Ein Maximgeschütz fiel in
die Hände des Feindes und auch die Geschützbespann¬
ung gerieth in Unordnung . Endlich wurde der Feind
durch den Obersten Swayne zurückgetrieben und eine
Zariba errichtet . Durch einen darauffolgenden Aus¬
fall wurde der Feind alsdann verjagt . Derselbe ließ
62 Todte auf dem Kampfplatz zurück. Die Engländer
verloren 70 Todte und 100 Verwundete.

Stockholm, 27 . Okt . Die schwedische kronpriuzliche
Familie wird in einigen Tagen von Stockholm zu
längerem Aufenthalte nach Karlsruhe und von
da aus nach Italien übersiedeln .

London, 26 . Okt. Dem Vernehmen nach werden
der K ö n i g irnd die K ö n i g i n von England gegen
den 8 . November in Windsor eintreffen, woselbst sich
mehrere königliche und andere hervorragende Gäste
einfinden werden. _ _ _ _

Handel und Verkehr«
Karlsruhe , 25 . Oft . Vieh markt . Zufuhr 1130 Stück ,

Ochse » 22 , Bullen (Farren ) 28 , Färsen ( Rinder ) 108, Kühe
63, Kälber 273 , Schafe 0, Schweine 636 , Kitzlein 0 Stück .
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollflcischige.
ausgcmästete höchsten Schlachtwerihes , höchstens 7 Jahre ulte
Ochsen 72 —74, junge , fleischige , nicht ausgemästcte und ältere
ausgemästete Ochsen 69 71 , mäßig genährte jüngere , gut
genährte ältere 66 —68 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwerihes 61— 64, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 58—60 , gering genährte 57 —00 , für voll-
fleisasige ausgemästete Färsen (Rinder ) höchsten Schlacht -
werthcs 70 72 ; für vollfleischige ausgcmästete Kühe höchsten
Schlachtwerihes bis zu 7 Jahren 60— 64, ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 58 —67 , mäßig genährte Kühe , Färsen und Rinder
50—64 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 48 - ;
für feinste Mast -(Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber 82 — 85,
mittlere Mast - und gute Saugkälber 77 — 80 , geringe Saug¬
kälber 73 —75 ; ältere , gering genährte Fresser 00 00 ;
für jüngere Masthammel 00 — 00 ; für vollfleifchige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l ‘/< Jahren 68 —70, fleischige 66 — 67, gering entwickelte
00 —00 , Sauen und Eber 60—00 Mark . Tendenz lebhaft .
— Schlachthof . In der Woche vom 20 . Oktober
bis 25 . Oft wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1216 Stück Vieh und zwar : 250 Stück Großvieh (40 Ochsen,
112 Rinder , 66 Kühe, 32 Fairen ), 308 Kälber , 614 Schweine ,

: 33 Hammel , 2 Ziege , 0 Kitzlein 9 Pferde . 14 446 Kilo Fleisch
■wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Belchau
«unterstellt .
I Karlsruhe , 25 . Oft . (Flesschpresse auf der Fleischbank

des Wochenmarttes .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 46—60 , Rindfleisch
60- 70, Schweinefleisch 70- 80, Kalbfleisch 70- 80,
Hammelfleisch 45—50 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
23 . Oft . bis 25 . Oft . Vikrual . : 500 Gr Ochsenfleisch68- 74,
Rind ( Kuh) 56— 70, Hammel 60— 70, Schweine 76—80

Gcräuch . 100, Kalb 76—80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrot » 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36—38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - ReiS 62, Gerste 46,

«Gries 40 Pfg . ; 50Kilo Kartoffeln 2 .20 Mk . ; 500 Gramm
«Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
! 6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
! 1 Klafter Waldbuchenholz 52 .—, Waldtannenholz 42 M .,
! 50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120, Barsch 60, Hecht 1 . , Biesen 50, Milben 50,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rothaugen 30, Koretsch 50,
Rhcinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M .

— Mannheim . Der AufsichtSrath der Rheinau -
Mannheimer Transportgesellschaft hat in seiner
Sitzung am 23 . d . M . beschlossen , der Generalversamm¬
lung die Liqudalion der Gesellschaft vorzuschlagen. —
Eine Mannheimer Firma beabsichtigt, mit 40 Seifen -
fabrikanten aus Süddcutschland und den Reichslandcn in
der Mannheimer Gegend eine chemische Fabrik zu gründen ,
die sich mit der Herstellung von Oel - Säueren und
Clyceriu befassen wird .

— Mannheim . Der Aisssichtsrath der M a n n h e i m e r
Akticnbrauerei hat beschlossen , der Generalversammlung
die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt . (i . V . 9 pCt .)
vorzuschlagen.

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

Vorgeschlagene : Berliner Elektrizitäts - Werke 7»/« °/o .
— Berliner Unions - Brauerei 5 %> ( 5 " /<>) .

Festgesetzte : Rheinische Stahlwerke 5 °/«.
* *

*

Berloosnng . (Ohne Gewähr ) .
Bei der Jubiläums -KunftauösteUungs - Lotterie

wurden am Samstag Mittag noch folgende Nummern ebenfalls
mit 2 Mark - Gewinnen gezogen: 3706 41706 99663
17526 37803 59483 69652 87436 59625 73506 99794 3013
71071 39313 68546 47787 35971 51101 58215 88089 45980
60808 91748 45966 45866 18944 28281 53028 78335 37273
69197 16657 40117 59717 10259 77162 37278 37178 65559
41407 1651 81287 38453 97870 65023 14996 97175 12224
41524 83649 78183 90611 24148 77535 58086 25846 9737
17154 17254 19438 70323 25028 14444 71777 18135 98224
44246 89768 37183 6528 84228 18939 47453 23108 72952
66144 97661 70469 89521 48728 25494 24595 21843 91304
84486 .

Mailänder 10 Lire - Loose von 1866 . 102 Ver -
loosung am 16 . Scpt . 1902 . Prämien : Ser . 197 Nr . 28,
Ser . 853 Nr . 79 . Ser . 1127 Nr . 28 , Ser . 1148 Nr . 72,
Ser . 1228 Nr . 53, Ser . 1365 Nr . 21 ( 1000) , Ser . 1806
Nr . 97 (50) , Ser . 2252 Nr . 22 (50) , Ser . 2437 Nr . 53,
Ser . 2970 Nr 53 (50), Ser . 3032 Nr . 43 (50) , Ser . 3107
52, Ser . 3165 Nr . 10, Ser . 3203 Nr . 9, Ser . 3225 Nr . 52,
Ser . 3307 Nr . 11 , Ser . 3490 Nr . 2, Ser . 3595 Nr . 53,
Ser . 3709 Nr . 10 (100) Nr . 81 , Ser . 3726 Nr . 36 , Ser .
3804 Nr . 30 ( 100 >, Ser . 4058 Nr 7 (50p Ser . 4112 Nr .
11, Ser . 4788 Nr . 22 (50), Ser . 4922 Nr . 50 , Ser . 5012
Nr . 22 , Ser . 5448 Nr . 65 , Ser . 5579 Nr . 89 (50) , Ser .
5637 Nr 57 (10,000) , Ser 5678 Nr . 72 ( 100) , Ser . 6201
Nr . 45, Nr . 84 , Ser . 6204 Nr . 43 ( 100) , Nr . 95 . Ser 6490
Nr . 15, Ser . 6497 Nr . 64 (50 ) , Ser . 6577 Nr . 51 , Ser .
6583 Nr . 95 (500) , Ser . 7119 Nr . 26 , Nr . 44, Serie 7323
Nr . 80 (100) . Die Nummern , welchen fein Beitrag in ()
beigefügt ist , sind mit 20 Lire , alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern mit 10 Lire gezogen.

arbeiter hier , mit Ehristiane Oberst von hier . Hewst,
Merz von Welschncureuth . Rcjervchcizer hier , mit r-M
Grether von Teutschneureuth . — Franz Hanimanii vonJP '
Schlosser hier , mit Elisabeth Mayer von hier . — Andrr«

Speck von Watterdingen , Bicrführer hier , mit KaroM
Bonwetsch von Derdingen . — Friedrich Ernst von Henne
berg, Conditor hier , mit Frieda Bender von Neuenbürg . ' s
Eugen Ritter von Hagenbach , Schreiner hier , mit EliM '

Speck von Daxlanden . — Leopold Reiter von Vtlkcrsoa»

Schlosser hier , mit Karoline Büchele von Leonbronn . "

August Schade von Oschersleben , Schneider bier,
Katharina Borzncr von Henfenfeld — Karl Schultheiß
Diefenbach , Glaser hier , mit Luise Hettmannsptrgcr
hier . — Franz Hasst von Oberndorf , Schlosser hier,
Luise Hofer von Oberndorf . — Karl Küpferlc von Söllings

"

Bahnarbeiter hier , mit Marie Volm von hier . — ^
Treiber von Kürnbach , Metalldreher hier, mit Helene M " '

von hier . „
Geburten : 18. Okt . Erich Georg Robert , Vater

Theodor Siegel , Koch . — 19 . Okt . Luise Wilhelmine Eleon»^
Vater Hugo Rupp , Fabrikant . — 20 . Okt . Heinrich, B" .
Ludwig Wilhelm Kohring , Werkmeister. — 22 . Okt .
Maria , Vater Theodor Schüsse, Bahnarbeitcr . — 23. r. .
Ferdinand , Vater Ferdinand Albert , Steinsägcr . — 24D '

Marie , Vater Julius Heidt , Bremser .
Todesfälle : 23 . Okt . Luise Neck, alt 48 Jahre, ,

frau des Privatiers Wilhelm Neck. — 24 . Okt . S » 1
,.

Ochs , Gypscr , ledig, alt 33 Jahie . — Adolf , alt 1 3fl(
2 Monate 12 Zage , Vater Bruno Kühl , Schriftsetzer ^
Alfred Fromm , Kaufmann , ein Ehemann , alt 31 Jahrs .
Maria , alt 1 Monat 16 Tage , Vater Franz Oestrci«H
Hilfsschaffner . — Josef Frey , Kaufmann , ledig , alt 18 3 « '
— Frieda , alt 2 Jahre , Vater Anton Schmitt , Taglöh^k
— Mathilde , alt 1 Jahr 4 Tage , Vater Karl Dorw -E
Werkmeister. _

Großh « Hoftheoter .
Dienstag , 28 . Oktober . Abthl . li . 14. Ab.- Vorst.

Presse . Sie Familie ichroffcnlieia , Trauerspiel in 5 Akten »
Kleist. Anfang 7 Uhr , Ende »ach halb 10 Uhr ,

Donnerstag , 30 . Oktober . Abthl A . 15. Ab .-Vorst .
preise . Sas goldene firrnj , Oper in 2 A . nach dem Französ . * '

S . Moscnthal , Musik von Ignaz Brüll . Anfang 7
Ende nach 9 Uhr . ^

4>t .aU9 *:a «/v-f « raut " .' S0ltty - liraitSsMHe .
Eheschließungen : 25 . Okt . Johann Steiner von

Speyer , Sägewerksbesitzer allda , mit Luise Hoffmann von
Kehl- Stadt . — Wcudelin Jmmel von Ettlingen , Maschinen-

! ! Geldlotterien ll
Zeller Loose ä Mk . 2 .40 (auswärts Mk. 2 ™

franko) . „
Reutlinger Marienkirche -Loose * Warf 1

(auswärts Mk. 1 .20 franko).
Rothe Kreuz-Loose zur Errichtung von vT

stätten für Lungenkranke ll Mk. 3 .30 (auswärts fr""
Mk. 3 .50) empfiehlt

Erprdition des „Sadischen Seobachtcrs.

meidenstoffe
Sdb. Medaille

Wdtausst . Paris
von 75 Pfg . per Meter |
an . Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Spec «Igeschä.'t
MICHELS & Ci BERLIN sw. 19
Leipzigerstrasse 43 , EcVe ^arfe raf«mkttras»s

Eigene Fabrik
»n Creftld

In der Herderschrn Verlags -
stuiidlung zu Frciburg im Breisgau
ist soeben erschienen und durch die '

Unterzeichnete zn beziehen :

Areiöurger

Ttlslheil - Likilerblilh .
•i2r>

der beliebtesten Vaterlands -, Volks -
und Ltudente, -Lie er, nebst einigen
Sologesängen , zumeist mit Melodie .

Srilte Lustige .
12", Tajchcnsormat . XII u . 288 S .
nebst 8 leeren Seiten für schriftliche
Nachträge .) In biegsamem Leinwand -

Einband M . 1 .50.

MkmW Anstalt
Freibrng im Brelsgau

und derenAgentur in Aarksruhe ,
Herrenstraße Nr . 34.

Muardeiten-Vergtbung.
Zum Neubau des katholischen Pfarr¬

hauses in Nustloch , Amt Heidelberg ,
sollen Namens des Baufonds zur Aus¬
führung in Akkord vergeben werden :

im Anschlag zu
Erd - und Maurerarbeit

Mk.
8240 .80

Sleinhanerarbcit 1954 .79
Zimmerarbeit 3606 . 11
Perpntzarbeit 1482 .64
Schreinerarbeit 1795 .59
Glaserarbcir 555 .22
Sd >!osserarbcit 713 .—
Blechncrarbeit 547 .60
Sdiiefcrdeckerarbest 1029 .43
Tünchcrarbeit 452 .73
Tapezierarbeit 90 .—

Nack, Procenten des Anschlags
auszudriickciide Angebote hierauf
wolle » verschlossen und m -t Aufschrift

Danksagung .
Beim Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden

Hem ÄMOmr Kuvert Winterer
! sind uns außerordentlich viele Beweise inniger Theilnahme !
zugegangen .

Für die große Anzahl von Kondolenzbezeugungen , Blumen-
| spenden und große Betheiligung beim Requiem und der
Beerdigungsfeier sagen wir Allen auf diesem Wege besten
Dank ; insonders danken wir verbindlichst der hochwürdigen
Geistlichkeit , den staatlichen und städtischen Behörden , den |

| verschiedenen Korporationen und Vereineil.
Baden -Baden, den 26 . Oktober 1902 .

Der Katholische Stistungsrath.

Kneippische Wasser Jt e i 1 nit st a 11

Jordanbad
hei Bllreracli (Württemberg ,

bietet angenehmen Winteranfenthalt .
Badeverwaltung : Schwester Oberin.

Dr . Xeiimaiin .
Specialarzt für * Nervenkrankheiten ,

ist von der Reise znriiekgekehrt
und wohnt jetzt

Stefaniens ! passe 71 , p .,
Ecke de » Kaiwcrplatr .es .

Telefon 1003 .

Der hochw . Geistlichkeit erlaube

Such - und ürvotionalieilhandl^
in empfehlende Erinnerung zu brini !

Hochachtungsvoll
Bruchsal. F . « a »

Sprechstunden : IO— 12
-3 —4 .

Färberei u . chem . Waschanstalt

„ Angebot " versehen sviitesteus biS
Montag , den 3 . November l . Js .»
vormittags 10 Uhr , bei katholischem
Stiftungsrat Nußloch unter Auschlug von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen portofrei eingcreicht
werden , woselbst unterdessen die Pläne ,
Ueberschlagsauszüge und Bedingungen
zur Einsicht der Bewerber aufliegen .

Heidelberg , den 25 . Oktober 1902.

Erzbischöfliches Bauamt .
Maier . _

Josef Baumeister ,
Bildhauer ,

Karlsruhe , Karl-Wilhetmstraßrll.
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.

SchöneWohnung,
bestehend aus 5 Zimmern , Küche , Speicher ,
Keiler , Badezimmer und Gemüsegarten
auf fofort oder auch fpäter billig zu
vermiethen .

Näheres bei H . Leist , Schliengen ,vad . Oberland .

Hier

XI. Strassburger Pferde -Lotterie Hf
Ziehung ; sicher 15 . November 1902 . ■ “

Kleine Looszahl ! Vermiede ung der Gewinne ausgeschlossen !

1200 TA .
w 39000 100000

Die 1130 letzten Gewinne werden mit 10"/» und die 31 ersten
Gewinne mit 25 °/0 Abzug vom Generalagenten ausbezahlt ,t i>oos 1 Mk . , 11 Loose 10 Mk. ; Porto und Liste 25 Pf. extra

empfiehlt
J . Stürmer , General -Agentur , Strassburg i . E. »

bei : C. Göts , Hebelst ) asse >1/15 . A . van Perlstein , E . Dahlemaon ,
Cbr . Wieder , L. Michel ,

!

vormals ein Probeheft u
der KatholischenWen

itra Verlag - er ftongrrption iss
Palloltiner Limburg ( kahu ) . .

IA . Axtmann . Friedr. Schäfer Nacht,
Weinhandlung , Karlsruhe , Adlerstraße 35 ,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74 ,
- empfiehlt als Specialität : -

_
Selbstgebaute Kaiserftühker und Markgräffer Weißweine ,

Kaiferstiiiirer , Zeller und Affentstaler Motßweine .
Proben gratis und franko .

- .n i ■ Te lefon 1368 . —

Act .-Ges.

65 Kalserstr . 65 — 245 Kaiserstr . 245
193 Kaiserstr . 193

10 Erbprinzenstr. 10 — 8 Schützenstr . 8
( Telefon Nr . 63 )

empfiehlt zur Instandsetzung der Herbst - und
Winter -Garderoben ihre

Färberei u . chem . Waschanstalt
unter Zusicherung prompter, sorgfältiger und

billiger Bedienung .
••• ' . V, «

DringM jM
Eine arme Wittwe, der durch ^

heftigen Sturmwind ihr Defonoi)
'

(
gebäude umgerissen wurde, r
mitleidige Herzen , ihr doch d»
eine kleineUnterstützung zum23^
aufbau desselben zu verhelfet .

Geschenke können bei der
dition des „ Bad . Beob. " Hintes
werden , woselbst auch ein V>jL,
amtliches Zeugniß zur
aufliegt. ^

Fidelitas,*t ! totanhi .«
Vereinslokal : Alte Brauerei Printz ,

Hcrrenstraße 4, 11. Stock .
Vercinsabeud : Dienstag 9 Uhr.

Leseabcnd : Donnerstag 9 Uhr.
Stellenvermittlung . Krankenkasse rc . rc . : Kaufmann

6 . Witzler, Kaiserstraße 237, Telefon 1354 .
V , 1 Auskünfte : Kaufmann F. G . Wiiller , Lnisenstraße 30.

^ tsi ^v. 6^ Buchhändler F. Leater, Herrcnstraße 34.

Geldlotterie
zum Zwecke der Umgestaltung der Prämonstratenscr
Kloster-flinine zu Zell am Main in eine

katstolische Pfarrkirche .
» » » Ziebung unbedingt 12. November 1902 . • • •

Hauptgewinn 50000 Mark .

Loose zu 2.40 Mark (iucl. Reichssteuer), auswärts
2 .60 Mark franko sind zu haben bei der

Expedition des „Bad . Beobachters“ ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

I

Gesucht ; ^
zur Besorgung aller Arbeiten eines
Hauswesens in schönster Gegend sij
Rhein ein Mädchen , welche ? erwa
30 Jahre alt, katholisch, gesund ,
und stark ist und insbesondere
bessere bürgerliche Kochen wohl
Gehalt nach Leistung event.
Eintritt jeder Zeit . Näheres dur» '

si,
Lchnetz . Bcrtbolditraste 21 ' S. jü
bürg i. Br . , brieflich oder münd»
erfahren .

_ ^ _

Gäuseleberrt

Strickwolle,
Vs zu 50, 60, 65 und 80 Pfg .,
Unterhosen , Hemden , Socken,
Strümpfe sehr billig bei
Pritz Zirls .,

Schützenstratze 46 .

ts “
, R

ff

Giiiffklcliml ^8
werden fortwährend angckauft : Kreuz ,
strane 10 , bei der Kleinen Kirche.

werden fortwährend aagekaust .
Erbpriuzeustratze 21 , 2 . L»all

Milchziege.
Kricgstraste 114 , 1 . Stock.

Verantwortlich !
Für den politischen Lüen -

Josef Theodor Meyer . ^
Für Kleine badische Cyronn ,
VermischteNachrichten und Genco

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Tbeater , Concert r

und Wissenschaft:
Heinrich Bogel . „r«

Für Handel und Verkehr , W
standwirthschaft , Inserate und Rc

Heinrich Vogel -
Sämmtliche in Karlsruhe ,

RotationL -Druck und Verlag
geiechchust , B > denia " >n K«

. Adlerstraße 42.
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